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LE m a L 1199 9Gotha beuntragt, den Einigungs-Parteitag un historischoer Stätte ahzuhulien
Weimar, 6. Februar (SXIB).

„Bräder, in eins nun die Hände“, war vie
Losung, unter der die Unterbezirkskonferenz
der S und KPD-Funktionäre in Gotha er-
öffnet wurde. Als erster Referent betonte Ge-
ndsse Wagner (SPD) aus Meiningen, daß nur
durch eine Einheitspartei das Ziel der deutschen
Arbeiterklasse, der Sozialismus, erreicht werden
könne. „Es ist notwendig,“ führte er aus, „daß
wir in unserer Zone diesen Einheitsgedanken
möglichst weit vortragen, um das westliche
Deutschland für diesen Kampf um die Einheit
völlig zu gewinnen.“

Der zweite Sprecher, Genosse Papst, hob
hervor, daß die Arbeiterschaft die Einheitspartei
stürmisch fordere. Er wies weiter darauf hin,
daß die Konferenz an historischer Stelle statt-

findst, wo 1875 der Einigungskongres getagt
habe. Darum schlug er vor, die Zentralinstanzen
beider Parteien zu bitten, die Vereinigungs-
Parteitaqung in Gotha stattfinden zu lassen.

Auch die Diskussionsredner forderten ein-
mütig den Zusammenschluß. Einstimmig nahm
die Konferenz etſſe Entschließbung an, die dio
Forderung der Einheit ausdrückt und das
Zentralkomitee der KPD und den ZTentral-
ausschuß der SPD ersucht, die bevorstehende
Vereiniqungs-Parteitagung in Gotha durch-
zuführen.

„Die Gothaer Arbeiterbewegung“, heißt es
in der Entschließsung weiter, „hat im Kampf
der Arbeiterklasse für den Sozialismus beste
Tradition.“

Das Schicksul der Spurkonien
Eine Aktion der vier anſifas chistischen Parfeien

Das Schicksal der Sparkonten ist nach wie vor die berechtigte Sorge weitester
Kreise unseres Volkes. Die Sozjaldemokratische Partei hat sich vom ersten Tage
an dieser Frage angenommen. Sie hat zum Ausdruck gebracht, daß trotz der un-
geheuerlichen Belastung durch die von den wenigsten in ihrer Tragwelte erkannte
finanzielle Mißwirtschaft des Nazi Regimes die Gerechtigkeit es verlangt,
daß mindestens im Inferesse der Kleinen Sparer und derjenigen, die zum Wieder-
aufbau ihrer Existenz nichts in der Hand haben, ein Weg gefunden werden muß,
um den völtigen Verlust aller Spargelder zu verhindern.

Ist es doch so, daß der Staat Verpflich-
tungen übernehmen muß im Gessmtbetrage von
mindestens 700 bis 800 Milliarden Mark, so
daß auf den einzelnen erwerbsfähigen Staats-
bärger einer zu tügende Schuid von
25 600 Mark käme, und des aut der anderen
Seite, wenn man 7on rund 240 Milliarden
Mark Bank- und Sparkasseneinlagen ausgeht,
nur ein Vermögensanspruch jedes erwerbs-
fähigen Deutschen von rund 8000 Mark in
Frage Käme. Bei dieser Lage ist es Kklar, daß
unsere Kinder und Kindeskinder unerträglich
belastet werden müßten, wenn die Forderungen
an die Banken und Sparkassen auch nur in
einem relativ bescheidenen Umfang befriedigt
Werden sollten.

Man darf ja nicht vergessen, daß neben
dem Schuldenberg, den die Nazis hinterlassen
haben, aus der zukünftigen Arbeit des deut-
schen Volkes noch 60, 80, 100 Milliarden Mark
aufgebracht werden müssen, um neue Fabrik-
anlagen an Stelle der zerstörten aufzubauen,
neue Wohn gelegenheiten an Stelle der zer-
störten zu schaffen, die noch vorhandenen 2u
reparieren, die Millionen neuen Siedlungen
auf dem Lande zu finanzieren, unsere Sozial-
versicherung mit einem neuen Vermögen aus-
zustatten, unsere alten Sozialrentner am Leben
zu erhalten, dem Kriegsbeschädigten eine
Unterstützung zu sichern und denen, die an
Hausrat und Werkeinrichtung alles verloren
haben, eine gerechte Entschädigung zum Wie-
deraufhau zur Verfügung zu stellen.

Zwischen der berechtigten Forderung der
kleinen Sparer, nicht noch einmal um alles ve-
trogen zu werden, dem guten Willen der so2zial
eingestellten Parteien, hier zu helfen und den
riesigen finanziellen Sorgen um die Sicherung
des wirtschaftlichen Wiederaufbaues eine
Brücke zu schlagen, ist außerordentlich schwer.
Es darf aber vicht dazu kommen, daß wegen
der Spargelder von einzelnen interessierten
Kreisen oder Parteien Unfrieden ins Volk ge-
tragen und. daß diese alle qemeinsam angehende
Sorge zum Gegenstand politischer Auseinander-
setzungen oder gar zum Gegenstand von Wahl-
parolen gemacht werden. Deshalb hat sich der
geweinsame Ausschuß der Vier antifaschi-
tischen Parteien dazu entschlossen, eine
Kommission einzusetzen, um in gemeinsamer
Arbeit gemeinsame Vorschläge auszuarbelten,
die der Tage Rechnung tragen und darüber
hinaus dem Interalliierten Kontrollrat Pläne
vorzulegen wie die devutsche Geldwirtschaft
überhaupt, und zwar für das ganze Staatsgebiet
GSGSGGGGGGGSGSGGGOMCNCC(GYFSCCC

An die Frauen der Weh
London (SNB). Wie der amerikanische Nach-

richtendienst meldet, wandten sich die Frauen-
delegierten und weiblichen Mitarbeiter auf der
Konferenz der Vereinten Nationen in London,
mit Ars. Eleanor Roosevelt an der Spitze, in
einem offenen Briet“ an die Frauen der Welt.

(SNB). Ein neuer Komet wurde von den
Astronomen des Observatoriums Kastell Gandolfe
entäekt. Der Komet hat einen Schweif von der
Grötbe des ungefähren Durchmessers der Sonne

Paris (SNB). Gemäb einer Statistix des
Sozialministeriums ist die Geburtenzahl a
Frankreich im Jahre 1945 um 50 v. H. gestiegen.
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wieder in Ordnung gebracht werden könnte.
Die Arbeiten der Kommission berechtigen zu
der Zuversicht, daß eine gemeinsame Plattform

efunden wird in der Richtung, daß einmal diee en in einer Kunägebusg äem
deutscnen Volk die Wahrheit über dis wirk-
liche finanzielle Lage Deutschlands sagen und
zum anderen konkrete Vorschläge machen, die

der Ordnung der Gelädwirtschaft und den Inter-
essen der kleinen Sparer in gleicher Weise
und in einem Maße Rechnung tragen, das nur
irgendwie vor unseren Kinde:n und Kindes-
Kindern verantwortet werden Kann,

In einem Interview hat der Vorsitzende der
Kommunistischen Partei, Wilhelm Pieck, aus
diesen Vorarbeiten die Konsequenzen gezogen.
Er hat die außerordertlichen Schwierigkeiten
aufgerzeigt, die hier vorliegen, wie es von uns
und den anderen Parteien früher schon immer
geschehen ist, und hat davon Mitteilung ge-
macht, das die Kommunistische Partei der
Sowjet-Administration Vorschläge unterbreitet
hat, von denen zu boffen sei, daß sie zur
Durchführung kommen. Diese Vorschläge sehen
Vor, daß ein Gesamtbetrag von 400 bis 500
Mark an die Berechtigten ausgezahlt werden
soll, wobei zu berücksichtigen sei, daß das
Vorhandensein von mehreren Sparbüchern in
einer Familie nicht zu einer entsprechenden
Vervielfachung des Betrages führen dürfe.
Immerhin sei auch dafür schon eine Anzahl von
Milliarden erforderlirh, die keineswegs als
gerettetes Vermögen aus der Vergangenheit
betrachtet werden dürften, sondern von unse-
rem Volk erst in der Zukunft erarhbeitet
werden müßten.

Mit diesen Vorschlägen hat der Vorsitzende
des ZTentralkomitees der Kommunistischen Par-
tei, wenn auch von dem vereinbarten qemein-
samen Vorgehen de vier Parteien vorgeqriffen
wurde, den Absichten der vier Parteien und
der schon immer deut ich zum Ausdruck
gebrachten Auffassung der Sozialdemokrati-
schen Partej entsprochen. Wir hoffen zuver-
sichtlich, daß den Vorschlägen bald entsprochen
werden kann. Freilich wird noch vieles andere
fölgen müssen, um die devtsche Geld- und
Finanzwirtschaft in Ordnung 2u bringen.

„Das Volk“,

Alles für die Frühjahrshestellung
In Bitterfeld tagte die Kreisbauernkonferenz,

zu der die beiden Arbeiterparteien in einem
gemeinsamen Aufruf eingeladen hatten. Die
verantwortlichen Bauern waren aus den Dörfern
herbeigekommen, unter ihnen verantwortliche
Funktionäre der Arbeiterparteien und Männer
mit quten praktischen landwirtschaftlichen Er-
fahrungen sowie eine ganze Anzahl Neubauern.
Den Hauptpunkt der Veranstaltung bildete das
Referat des Gen. Kochnitz der Landwirt-
schaftsstelle des Landrates Bitterfeld. Er er-
klärte, daß die Meisterung der Vorliegenden
Aufgaben keineswegs leicht ist, aber es sei
höchste Zeit, mit aller Energie an die Arbeit zu
gehen. Der Viehbestand im Kreise ist stark
heruntergewirtschaftet; ihn zu bessern liegt
also allein in der Hand der Kreisbauernschaft.
Der Bauer ist wieder Herr im Dorf. Altbauern
und Neubauern gehören in die Vereinigungen
der gegenseitigen Bauernhilfe, die in jeder
Gemeinde zu schaffen sind. Die letzte Kuh muß
eingespannt werden, wenn es an Zugtieren fehlt,
und der letzte Quadratmeter Boden wird erfaßt
werden müssen. Eine weitere Aufgabe ist die
Erhöhung des Zuckerrübenanbaues, die Ver-
größerung der Gemüseanbaufläche.

Weitere Aufgaben wurden kurz skizziert und
begründet, wie die Anzucht von Samen kür
Zuckerrüben und Leguminosen, der vermehrte
Anbau von Oelfrüchten, die den Bauern noch
allerlei Vergünstigungen einbringen, der An-
bau von Sommer weizen, sobald die Schnee-

Vor den Wahlen in den Obersten Sowjet der UdsSR.

schmelze vorbei ist, die Erhöhung des Anbaues
von Hafer und von Futterhülsenfrüchten wegen
ihres Eiweißgehaltes, der Anbau von Tabak als
2wischenbau, die Sicherung geeigneten Kartoffel-
pflanzgutes, die Beschaffung von Geräten und
Maschinen und von ausreichenden Dünge-
mitteln,

Besondere Aufmerksamkeit wurde der Schaf-
haltung, der Ziegenzucht und der Vermehrung
des Hühnerbestandes anempfohlen. Das Wesent-
lichste aber War die Ankündigung eines Wett-
bewerbs von Dorf zu Dorf im Kreis e.
Sieger könne nur das Dorf werden, das die
Gemeinschaftsarbeit am gründlichsten durch-
führt. Die besten Dörfer werden 2zusätzliche
Saat- und Futtermittel erhalten.

Aus dem Sfabeo der Sowjetischen Militär
verwaltung:

Ahschluß von Tarifverträgen
in der Lundwirtschuift

SNB. Der Oberste Chef der Sowjetischen
Militärverwaltung in Deutschland hat einen
Befehl über den Abschluß von Tarif- Verträgen
in der Landwirtschaft der sowjetischen Be-
satzungszone Deutschlands erlassen und die
Grundlage dieser Verträge bestätigt. Auf
Grund des Befehls führt der Verband der Land-
arbeiter im Freien Deutschen Gewerkschafts-
bund, der die Interessen der Landarbeiter ver-
tritt, Verhandlungen mit den Organen der deut-
schen Selbstverwaltung, mit wirtschaftlichen
Organisationen und mit Privatpersonen, die
landwirtschaftliche Arbeiten im Lohn ausführen
lassen, und die Tarif- Verträge mit den Unter-
nehmern bezüglich Arbeits bedingungen und
Arbeitslohn für Arbeiter und Angestellte in
landwirtschaftlichen Betrieben abschließen.

Die Tarif-Verträqe müssen Rechte und
Pflichten von Unternehmer und Arbeiter fest-
liegen. In den Verträgen sind Bezirks- und
Vertragsdauer, die durchzuführende Arbeit,
Lohnzahlungsbedinqungen, Dauer des Arbeits-
tages und der Arbeitszeit, Ruhetage, Zeit und
Dauer des Urlaubs, festzusetzen. Bei der Lohn-
festsetzung sind Spezialarbeit, Vorbildung,
Stellung im Betriet und Qualifikation von Ar-
beitern und Angestellten der Landwirtschaft zu
beröcksichtigen.

Es ist Stunden- und Sstücklohn sowie Prä-
mienzahlung festzulegen. Die Unternehmer
haben Arbeitern und Angestellten Wohnraum
unter menschen würdigen Bedingungen zu orts-
üblichen Mietpreisen zu gewährleisten. Ferner
sind die Unternehwer verpflichtet, ständige Ar-
beiter, deren Familien und Saisonarbeiter mit
Lebensmittein aus den verbliebenen Ueber-
schüssen ihrer Wirtschaft nach Normen zu vVer-
sorgen, die für die Arbeiter der gegebenen
Oertlichkeit Gültigkeit haben. Zur Nutznießsung
der ſtändigen Arbeiter müssen Lanäparzellen
bereitgestellt werden.

Alle Streitigkeiten,
nehmern und A
durch auf

Schlichtungskommissionen geprüft oder durch
Arbeitsgerichte entschieden, falls die Schlich-
tungskommission keine Einigung erzielt. Der
Abschluß von Tarif- Verträgen vereinfacht die
gültiqge Lohnordnung in der Landwirtschaft im
Bereiche der sowjetischen Besatzunqszone
Deutschlands und ist eine wichtige Maßnahme
zur Erhöhung der Arbeitsleistung.

die wigchen Unter

Bodenreform in der amerſkanisechen Zone

Stuttgart (SNB). Wie der amerikanischo
Nachrichtendienst meldet, fand hier eine Ge-
schäftssitzung der Volksvertretung von Würt-
temberg- Baden statt.

Der Vertreter des Landwirtschaftsministe-
riums, Andrée, erklärte in seiner Rede über
die Aufgaben der Reorganisation des Wirt-
schaftslebens, daß die emerikanische Militär-
verwaltung eine Bodenreförm, d. h. die Auf-
teilung des Großgrundbesitzes über 100 ha
Boden, durchzuführen wünscht.

Thüringens erster Hochofen in Betrieh
Beginn der Stahlproduktion Geslcherte Rohstoffbasls

Weimar (SNB). Die Max-Hütte in Unter-
wellenborn bei Saalfeld, Thüringens einziges
großes Hüttenwerk, hat ihre Produktion an Roh-
eisen und Stahl wieder aufgenommen.

Es war eine festliche Stunde, als sich am
Montag die Arbeiter des Werkes mit der Be-
triebsleitung versammelten, um dem feierlichen
Ereignis des Anblasens ihres ersten Hochofens
teizuwohnen, der bislang der einzige in Thürin-

foskauer Ardelter besprechen in einer Arbeiterwohnung de bevorstehenden Wahlen

gen ist. Was die Herzen der Arbeiter bewegte,
die Freude, nicht mehr für die Zerstörungf schaf-
fen zu müssen, das sprach in gleicher Weise
aus allen Gesichtern und aus den Worten des
großen Plakats, das den Gästen am Werktor
entgegenleuchtete: „Wir arbeiten für den Wie-
deraufbau Deutschlandsl“ Die Bedeutung der
Stünde kam auch in der Anwesenhbeit von

Garde-Generalmajor Kolesnitschenko als Ver-
treter der Sowjetischen Militärverwaltung, von
Präsident der Verwaltung des Landes Thüringen
Dr. Paul, und Vizepräsident Boulapger von der

ZTentralver waltung für die Industrie in der
sowjetischen Besatzungszone zum Ausdruck.

Die jüngste Arbeiterin des Betriebes trug die
flammende Fackel zum Hochofen und entzündete
das Feuer. Und während die ersten Flammen
aufloderten, sprach sie feierlich: „Ich entfache
das Feuer für den. Friedenl“ Damit war der
erste Hochafen des Werkes, der Tonnen
faßt, angeblasen. Die übrigen Oefen sollen in
absehbarer Zeit in Betrieb genommen werden.
Verhbüttet werden in UVUnterwellenborn die Eisen-
erze des thüringischen Schiefergehbirges, die bei
Schmiedefeld und an anderen Orten gewonnen
werden, und der Eisenkalkstein aus der Grube
Kamsdorf. Die Rohstoffbasis Kann für lange
Zeit als gesichert gelten. Außer Eisen, Stahl
und Walzwerkerzeugnissen stellt das Werk
Teile für den Lastkraftwagen, für Zementwerke
und Braunkohlenbetriebe her. Die Max- Hütte
war bis 1945 ein Teilbetrieb der Eisenwerk-
Gesellschaft Maximilians- Hütte in Rosenderg
in der Oberpfalz. Sie ist jetzt, nach Auflösung
des Flick-Konzerns, zu dem die Maximilian-
Hätte und die mitteläeutschen Stahlwerke ge
hörten, ein selbständiges Unternehmen gewordev,

paritätischer Grundlage gebildete

rer
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Diskussionen zur griochischon Frago
London (TASS). Gleich nach A. F. Wyschin-

ekij eprach E. Bevin auf der Sitzung des Sicher-
heitsrates. Nach den Worten Bevins hat er die
ERAM nicht verugteilt, sondern sogar diese
Organisation unterstütat. Bevin betonte, daß die
EAM vortretfflich gegen die Deutschen gekämpft
habe. „In der Tat habe ich nur gesagt,“ fuhr
Bevin fort, daß die ZAM aufgehört hat, gegen
die Deutschen zu Kämpfen, und versucht hat,
die Macht an sich zu reißen.

Auf die von Wyschinskij zitierten Presse-
paltteilungen eingehend, erklärte Bevin, däh die
Presse „nicht immer eine richtige Information
gibt“, und daß in England nur wenige Leute die
Presse als eine qute Ilustration der Wirklich-
Keit betrachten. „England entsandäte die Truppen
nach Griecheniand nicht, um den Frieden dort
zu stören.“ Ob Wyschinskij daran glaube?

Stellt die EAM die Mehrheit in Griechenland
dar? fragte Bevin. Auf diese Frage kann man
vor der Durchführung der Wahlen unmöglich
antworten. Die Antwort wird durch die Ergeb-
nisse der Wahlen erteilt werden. Die englische
Politik besteht darin, die Bildung einer dauer-
haften Regierung in Griechenland zu erreichen,
und es darauf zu verlassen. Die enqglischen
Truppen, die sich in Griechenland befinden,
erklärte Bevin, sind nur um die Aufrechterhal-
ding der Ordnung besorgt und befassen sich
nicht damit, eine Partei mehr als die andere
zu unterstützen.

Wir haben keinen Schritt getan und werden
auch keinen tun, der den internationalen Frie-
den ſtören würde, erklärte abschließend Bevin.
Sie müssen uns entweder freisprechen oder uns
vertreſben. Mein Land, genau so wie viele
andere Länder, haben zahlreiche Schwierig-
Keiten zu überwinden. In den Beziehungen
zwischen den Völkern haben Achtung und
Nachsicht die wichtigste Bedeutung.

Nach den Reden A. J. Wyschinskijs und
E. Bevins wurde das Wort an das Haupt der
griechischen Delegation. Agenides, erteilt.
Agenides wies jede Möglichkeit von Kompli-
Kationen zwischen Griechenland und Bulgarien
zurück, mußte aber zugeben, daß die Lage in
Griechenland nicht qünstig sei und daß „die
Schwierigkeiten sich vergrösern“. Das grie-
chische Volk wünscht die Demokratie im Lande,
und das wird nach den Worten von Agenides
„duxch Wahlen zu gegebener Zeit“ verwirklicht
werden.

Nach Abschluß der Debatte
Resolutionen vorgeschlagen.

Die Resolution, die von dem Vorsitzenden
des Sicherheitsrates eingebracht wurde, be-

wurden drei

Finanzaussechuß als Rumpfpariament
Paris (SNB). Der britische Pressedienst be-

richtet, das mit 414 gegen 108 Stimmen die
französische Nationalversammlung beschloß,
nicht selbst über die drastischen Einsparungen
zu entscheiden, die die französische Regierung
an dem Staatshaushalt vorschlägt. Um reit-
raubende Parlamentsdebatten zu vVermeiden,
wird die französische Regierung ihre Spar-
vorlage nicht dem Parlament, sondern nur dem
Finanzausschuß zur Genehmigung vorlegen Da-
mit wird der Finanzausschuß mit seinen 42 Ab-
geordneten aus allen Parteien zu einer Art
Rumpfparlament.

Spanien kauft Kriegsmaferial
Moskau, 6. Februar (SNB).

Nach einer Associated Press Meldung teilt
eine in Barcelona erscheinende Zeitung mit, das
eine spanische Einkaufskommission aus Frank-
reich nach Spanien zurückgekehrt ist. Sie hat
in Frankreich überschüssiges amerikanisches
Material für zehn Millionen Dollars eingekauft,
darunter beträchtliche Mengen an Flugzeugen,
Autoreifen und Lastkraftwagen.

40 000 Guerillas in Spanien
Washington (SNB). Nach Reuter erklärte

Senor Jose Giral, der Ministerpräsident der
spanisch-republikanischen Regierung im Exil,
Montagabend auf einer Pressekonferenz in
Washington, daß mindestens 40 000 bewaffnete
Guerillas in Spanien bereitständen, um eine
direkte Aktion zu unternehmen, „wenn alle
friedlichen Mittel, das Franco Regime zu
stürzen, versagt hätten“.

Die grobe Hilfsaktion „Rettet die Kinder“
des Hauptausschusses „Opfer des Faschismus'“
hatte in allen Kreisen der Provinz Sachsen
einen quten Erfolg. In Stadt und Land hatten
sich viele Helfer und Helferinnen für das Hilfs-
werk eingesetzt. Unter Leitung der Prauen-
ausschüsse entstanden Nähstuben, die anti-
faschistische Jugend stellte Spielsachen her,
und in den Betrieben wurde gesammelt. Auf
den Bahnhöfen wurden Umsiedler durch Anti-
faschistinnen betreut. Für die Schuljugend ist
weitgehend durch die Schulspeisung gesorgt.

Kreis- oder Bezirksstadt
Bezirkshauptstadt Aschersleben
Landkreis Jerichow II
Landkreis Osterburg
Landkreis Gardelegen
Bezirksstadt Halberstadt
Landkreis Wanzleben
Landkreis Wolmirstedt
Bezirkshauptstadt Magdeburg
Bezirk Magdeburg
Landkreis Schweinitz
Landkreis Eckartsberga
Landkreis Querfurt
Gebirgskreis Mansfeld
Landkreis Weißenfels
Bezirkshauptstadt Halle
Bezirk Halle-Merseburg

Trotz der z. T. recht guten Resultate blelbt
noch viel zu tun. Das Beispiel der vielen frei-
wilijgen Helferinnen und Helfer, die sich für
das Gelingen der Aktion einseizten, ist zu-

e
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echränkie ich auf die r das gie Frage
erschöpft sei, und die Feststellung, an der
Situation nichts sei, was zu internationalen
Reibungen führen Köante.

9

Die Resolution, die von dem polnische
Delegierten Modzelewski eingebracht
lautete: „Unter der Berücksichtigung der Er-
Klärungen, die von den Delegationen der
Sowjetunion, des Vereinigten Königreichs und
Griechenlands gemacht wurden, sowie der Ver-
sicherung des Delegierten des Vereinigten
Königreichs, daß die englischen Truppen mög-
lichst bald aus Griechenland zurückgezogen
werden, geht der Sicherheitsrat zu der nächsten
Frage der Tagesordnung über.

Die dritte Resolution wurde von dem Dele-
gierten Aeqyptens, Rias, vorgeschlagen. In
dieser Resolution heißt es, daß der Sicherheits-
rat „in der Meinung, daß die Anwesenheit der
englischen Truppen in Griechenland Keine Be-
drohung für den Frieden oder die Sicherheit in
der ganzen Welt darstellt, die von dem Dele-
gierten des Vereinigten Königreichs gemachte
Erklärung, daß die englischen Truppen aus
Griechenland zurückqezoqen werden, sobald die
Gründe ihrer Anwesenheit deseitigt werden,
zur Kenntnis nimmt.“

Keine dieser Resolutionen wurde ange-
nommen.

W T 7 hW

Dadach enistand Ungere Diskuselon
darüber, ob u eine r r eineFrago dem Wesen nach seunion und England ihre Stimme heb an.
Wyrchinski) erkiärte, da es mit Bestimmtheit
keine Verfährensfrage sel, weil die Resolutton
sich auf das Wesen der deratenen Frage be-
zieht. Eine Reihe von Delegierten unterstütate
diesen Standpunkt

Da allen Anzeichen nach die Beratung sich
in die Länge ziehen Kkonnte, schlug der Vor-
sitzende vor, die Sitzung auf den 5. Februar
abends zu vertagen. Dieser Vorschlag wurde
gebilligt.

Am S. Februar wurde die Sitzung des Sicher-
heitsrates Kurz nach 21 Uhr mit einer Eröff-
nungsansprache des Vorsitzenden des Rates,
Makin, eröffnet.

In seiner Eröffnungsansprache wiederholte
Makin den Vorschlag, den er bei der vother-
gehenden Sitzung gemacht hatte, und bemerkte,
daß, falls dieser Vorschlag nicht annehmbar sei,
es wünschenswert wäre, die Lösung der Frage
zu Vvertagen, bis eine für alle interessierten
Parteien annehmbare Formulierung gefunden
werden kann. Makin schlug abschließend vor,
die Sitzung bis Mittwoch, 21 Uhr zu vertagen.

Seinem Vorschlag wurde zugestimmt und die
Versammlung vertagte sich

m

Aus den wesitlichen Besuizungszonen
Aufbauschwierigkenen

Berlin (SNB). Wie der britische Nach-
richtendienst meldet, umriß ein höherer eng-
lischer Offizier auf einer Pressekonferenz in
Berlin das Ausmaß der Schwierigkeiten im Zu-
sammenhang mit der Wohnungskrise und dem
Lebensmittelmangel.

Von den S,5 Millionen Wohnungen wurden
Während des Krieges 3,5 Millionen, d. h. 60 Pro-
zent, zerstört oder beschädigt. Infolgedessen
hat sich die im Jahre 1939 entstandene Woh-
nungskrise in der englischen Zone noch mehr
verschärft. Der englische Offizier teilte mit,
daß bis Ende März vorgesehen war, 565 000 be-
schädigte Wohnungen instand zu setzen. Doch
infolge einer Reihe von Mangelerscheinungen
wird dieses Ziel nicht erreicht werden. Zu-
satzlicher Wohnraum kann behelfsmäßig ge-
schaffen werden. So wird z. B. in Hamburg der
Bau von 2500 Notdehelfsheimen vollendet. Als
Wohnraum werden Schiffe, Kähne und Luft-
schutzbunker ausgenutzt.

Der englische Offizier malte die Aussichten
der Landwirtschaft in der englischen Zone im
Jahre 1946 in düsteren Farben aus. Nach sei-
ner Meinung wird die Erzeugung von Brnäh-
rungsprodukten geringer als im vergangenen
Jahre sein. Zur Verbdesserung der Ernte dieses
Jahres müßte mehr Kunstdünger erzeugt wer-
den, als es möglich ist. Weniger als ein Zehn-
tel Stickstoff, ein Viertel der Menge der
Phosphate und ein Drittel der Pottasche, die
man für den Boden braucht, können beschafft
werden. In der ganzen Welt jedoch ist ein
Mangel an Düngemitteln fühlbar. Der eng-
lische Offizier wies ferner auf den Mangel an
Saatqut hin. Man wird sich mit geringerer
Qualität begnügen müssen, infolgedessen man
auch mit einem geringeren Ertrag rechnen
muß. In den Kriegsjabren wurden in der eng-
lischen Zone 4,5 Millionen Tonnen Getreide er-
zeugqt. Im Jahr 1945 war die Ernte um 20 Pro-
zent geringer. Unmittelbar nach der Besetzung
wurden Maßnahmen zur Verbesserung der Lage
für das Kommende Jahr getroffen. Die vor-
handenen Mittel sind jeäoch unzureichend. Der
landwirtschaftliche Plan für das Jahr 1946 ent-
spricht in der Hauptsache den in England wäh-
rend des Krieges angewandten Methoden.
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Schwieriger Eisenbahntransporf
London (SNB). Jack Edmond, der Sonder-

berichterstatter der Agentur Reuter bei dem
Hauptstabe der britischen Rheinarmee, meldet:
Die Eisenbahnzüge, welche die Versorqung der
britischen Rheinarmee gewährleisten, müssen
durch ein von Banditen verseuchtes Gebiet
„spießruten laufen“. Viele der Verbrecher sind
bewaffnet und versorgen den Schwarzen Markt

Erfolgreiche Aktion Reittot die Kinder
Es entstanden Kindertagesstätten und -Kkrippen.
Sechs elternlosen Kindern konnte durchschnitt-
lich in jeder Woche eine neue Heimat ge-
geben werden.

Nach bisherigen Meldungen aus der Provinz
Sachsen sind über 668 000 Mark Bargeld ge-
sammelt worden, 109 000 Kleidungsstürke und
180 000 Stück Spielzeug. Dieses beachtliche
und erfreuliche Ergebnis hat es ermöglicht,
über 278 009 Kinder zu betreuen.

Die Kreise und Bezirksstädte haben folgende
Ergebnisse gemeldet:

Gelàds. Kleiders. Spielzeuge. Betreute
RM. Stück Stück Kinder

38 487,78 655 Zahl fehlt 3 000
50 000, 5 000 2 000 10 00052 000, 310 7000 Tahl fehlt
25 000, 7 000 Zahl fehlt 17 500
14 260, 18 Zahl fehlt 15 000 4 500
21 844,56 2 930 9 993 12 746
32 778,64 17 576 8 551 t2 523

296 000, 6 000 8 000 12 000530 371,16 39 471 37 044 77 471
Zahl fehlt Zahl fehlt Zahl kehlt 10 000
29 240,18 6 596 10 642 11 036
44 000, Zahl fehlt Zahl fehlt Zahl fehlt
48 498,968 5 090 7 779 15 105
70 000 599 Zahl fehlt 14 80097 183,78 2 9681 27 839 13 273
318 922,94 15 266 46 260 64 214
gleich ein Appell an jeden einzelnen, nach
besten Kräften mitzuhelfen, wenn die Aufforde-
rung Rettet die Kinder an ihn gerichtet wird.

in Deutschland. Viele vagadundierende Ver-
brecher lauern den Zügen an den Haltestellen
in den verwüsteten Gebieten an der Ruhr und
in Mitteldeutschland auf.

Lebens wichtige Verbindungslinien, auf wel-
chen die Lebensmittel für unsere Truppen her-
angeschafft werden, sind bedroht. Die Raub-
überfälle dieser Banditen sind die ernsteste
Gefahr in der Schlacht gegen den Winter in
Deutschland, die jetzt in ihr kritisches Stadium
getreten ist.

Ich besuchte kürzlich die Pioniere in Hohen-
budberg bei Krefeld im Ruhrgebiet. Das ist
der größte der jetzt in Betrieh befindlichen
Güterbahnhöfſfe Deutschlands. Die Pioniere
wiesen darauf hin, daß ein Feldwebel oder
Unteroffizier mit vier Soldaten, die ihre Pflich-
ten paarweise erfüllen, nicht genügen, um die
Unversehrtheit einer Zuges mit 50 Güterwagen,
die sie bewachen müssen, gewährleisten zu
können. Die offiziellen Voraussagen sprechen
davon, daß, falls de Behörden so wenig Pio-
niere zur Verfüqung stehen werden, nach Be-
endigunq dieses Monats Keine Möglichkeit be-
stehen wird, die Begleitung der Züge zu ge-

Währl-isten. s
Schwenningen (SNB). Der amerikanische

Nachrichtendienst meldet, daß sich nunmehr
durch die Verhaftung des Friedhofwärters
Kebler von Schwenningen herausstellte, daß im
Jahre 1944 ungefähr 70 bis 80 Leichen politi-
scher Häftlinge aus den Konzentrationslagern
Schrötzingen und Aigstaig im Krematorium von
Schwenningen eingeäschert wurden. Obwohl
die Leichen Spuren von Schubßverletzungen,
Schlägen und andtren Mißhandlungen trugen,
wurden stets Bescheinigungen mit Angabe
einer natürlichen Todesursache vorgelegt, die
von Dr. Fink und dem Polizeichef von Schwen-
ningen, Keller, ausgestellt waren.

r
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Die Kreiskonferenz des FDGB des Kreisoo

n z

Quarturt bewies des aufeehtige Welles Se
Einheit beider Arbeiterparteien s0 echnell wie
möglich herzustellen. Die zozialdemokratischen
Referenten wie auch die KPD.- Redner wiesen
unter großem Beifall der Delegierten immer
wieder darauf bin, das nur die Einheit der
beiden Arbeiterparteien der Garant dafür iset,
daß sich nie wieder Reaktion oder Faschismus
erheben können.

Alle DBel waren sich bewußt, daß
der FDGB für den Aufbau mit verantwortlich ist.
Sie gaben in der Diskussion Hinweise, wie man
noch bessere Steigerungen der Produktion er-
reichen Kann, insbesondere auch durch die Säu-
derung der Betriebe von Reaktionären und
faschistischen Elementen sowie durch den Ein-
bau der Betriebsräte in die Betriebsleitung. Bei
den sozialen Fragen wurde der Grundsatz in
den Vordergrund gesetzt „Gleicher Lohn für
gleiche Arbeit, ohne Unterschied des Alters und
Geschlechts“.

Die Wahlen, für die Einheitslisten aufgestellt
worden waren, ergaben für die Provinzialkonfe-
renz 5 KPD- und 3 8PD-Delegierte, für den
kreisausschuß 9 KPD- und 6 SPD-PDelegierte.

Truman beschlagnahmt Schleppdampfer
Washington (SNB). Reuter meldet, daß Präsi-

dent Truman am Dienstagabend dem Amt zum
Schutze des Transportes die Anweisung ge-
geben hat, 91 bestreikte Schleppboot Gesell-
schaften in Neuyork zu beschlagnahmen. Dio
Beschlaqgnahme ist auf Grund des Krieqs-
ermächtigungsgesetzes angeordnet. Vorher
hatte der Führer der Dockarbeiter Gewerk-
schaft erklärt, die Schleppermannschaften
würden sich weigern, unter Bundeskontrolle zu
arbeiten.

In Neuyork drohten am Dienstagabend die
Gewerkschaftsleute, die Kabel- und Rundfunk-
verbindungen der Vereinigten Staaten während
eines zweistündigen „CGeneralstreiks“ am näch-
sten Montag vollständig abzuschneiden.

Gnadengesuch imredys
Budapest (SNB). Der Generalrat der Volks-

gerichte hat im Namen der Republik das Todes-
urteil gegen den Kriegsverbrecher und frühe-
ren ungarischen Premierminister Bela Imredy
bestätigt. Auf Grund seines Gnadengesuches
wird die Angelegenheit dem Präsidenten unter-
breitet werden. Die Zeitung „Kis Ujsag“ weist
darauf hin, daß dies der erste Fall ist, in dem
Zoltan Tildy in seiner Eigenschaft als Präsident
der Republik über das Gnadengesuch eines
Kriegsverbrechers zu entscheiden hat.

Das Ende eines Verrüters

Belgrad (SNB). Wie die jugoslawische Nach-
richtenagentur meldet, verübte Milan Neditsch,
der Verräter des jugoslawischen Volkes und
ehemalige Ministerpräsident in der Marionetten-
regierung zur Zeit der deutschen Besetzung,
Selbstmord, während er zu einem Verhör ge-
führt wurde. Er sprang aus dem dritten Stock-
werk zum Fenster hinaus.

Reufer Korrespondent ausgewfeson
Lissabon (SNB). Laut einem „Asso-Preß“-

Bericht wurde Douglas Brown, Reuterkorre-
spondent in Lissabon, aus Portugal ausgewie-
sen. Brown sagte, er sei von der Internatio-
nalen Polizei zitiert worden und es sei ihm ge-
sagt worden, er müsse Portugal innerhalb von
48 Stunden verlassen, wobei „keine Gründe
angegeben wurden“,

Glückwunseh für Berufsmörder
Nürnberger Prozeß

Nürnberg (SNB). Der französische Anklage-
vertreter Faure gab eine kurze Aufstellung der
Verordnungen und Dekrete, durch die die
deutsche Propaganda in Frankreich und den
besetzten Gebieten gehandhabt wurde. Eine
Verordnung vom 21. August 1940 verbietet in
Frankreich alle Vereine und Zusammenkünfte
ohne die vorherige Erlaubnis der deutschen
Militärverwaltung. Auf der andern Seite Ver-
suchten die Deutschen mit allen Mitteln, ver-
schiedene Gruppen zu echaffen, die die Politik
der „Zusammenarbeit“ betrieben.

Es war für die Deufschen sehr leicht, das
Verlagswesen zu Kontrollieren, da sie über das
Papier verfügten. Eine der ersten Maßnahme
war das Verbot bestimmter Bücher auf Grund
der Liste „Otto“. In der Presse wurde die
deutsche Zensur vom ersten Tag an eingeführt
und nie aufgehoben, obwohl die Zeitungen, die
dieser Zensur unterlagen, van Verrätern ge-
leitet wurden. Auf dem Gebiete des Rundfunks
begegneten die Deutschen ganz unerwarteten
Hindernissen: den Sendungen des freien Rund-
funks, besonders den Sendungen des kämpfen-
den Frankreich und den Sendungen aus
London. Die Einwohner der besetzten Gebiete
hörten diese Sendungen regelmäßig. Die deut-
schen Militärbehörden vertengten dafür strenge
Strafen.

Mit allen Mitteln versuchte man, den deut-
schen Ursprung der Propaganda zu verschleiern.
Es wurden Deckgesellschaften gegründet.

Abschließend sagte Faure: „Wir sehen, das
die Nazipropaganda ein viel weiteres Gebiet
umfaßt, als wir allgemein unter diesem Wort
verstehen. Radio, Kino, Kultur, Erziehung,
Kinderbücher, Kirche register, kein Teil unseres
Lebens blieb von ihr verschont, nichts Persön-
liches war ihr heilig. Die Propaganda wollte
eine Art Strafkolonie unserer Gedanken werden,
aus der se der Gedanke einer Flucht ge-
vannt werden sollte.

nschliebend wurde dem Gericht ein kurzer
Auszug aus einem typischen Nazipropaganda-
film gezeigt

Der französische Anklagevertreter Faure
wandte sich dann der Judenverfolgung in
Frankreich zu.

In einem Abkommen des Reichssicherheits-
amtes vom 11. Juni 1942 warſfestgelegt worden,
daß aus Holland 15 000, aus Belgien 10 000 und

aus Frankreichs beiden ZTonen 100 000 Juden
deportiert werden sollen. Im selben Bericht
fordert man ein Koptgeld von ungefähr 700 RM
pro Deportierten und Kleidung und Nahrung
für 15 Tage, die der französische Staat zahlen
soll. Am 16. Juni 1942 beschäftigt sich Haupt-
sturmführer Knochen wiederum mit der Depor-
tierung von 26 000 Juden, die er aus der süd-
lichen Küstenzone holen will.

Aus allen diesen Berichten könnte man den
Eindruck gewinnen, daß es sich nicht um Men-
schen, sondern um eine Ware handelt. Der
Ausdruck „Judenmaterial“ wird ständig be-
nutzt. In einem Kinderheim wurden 41 Kinder
von 3 bis 13 Jahren und fünf Frauen verhaftet
und deportiert.

Der französische Anklagevertreter unter-
breitete dem Gericht Dokumente über eine Be-
sprechung in Hitlers Hauptquartier vom 30. Juni
1943 mit Keitel, Jodl und Kaltenbrunner, in der
die sogenannten „Ausgleichsmorde“ in Däne-
mark angeordnet wurden. Auf die hinter-
hältigsto Weise wurclen im Jahre 1944 rahl-
reiche, meist prominente Personen, unter ihnen
der bekannte dänische Dichter Kaj Munk, um-
gebracht. Man erschoß diese Opfer entweder
nachts hinterrücks auf der Straße oder in ihren
eigenen Wohnungen vor den Augen ihrer Frau
und Kinder. Faure Konnte den Nachweis er-
bringen, daß diese Morde auf Befehl höchster
denutscher Stellen und mit Wissen der genannten
Angeklagten erfolgten,

Hitler gab in dieser Besprechung den
strengen Befehl, die „Ausgleichsmorde“ in
Dänemark im Verhältnis von 1:5 durch-
zuführen; das heißt, für ſeden Deutschen
mußten fünf Dänen ermordet werden. Ueber
die Morde wurde regelmäßig in Berlin Be-
richt eretattet. Die Mörder erhielten später
persönliche Gläckwunschschreiben Himmlers,
von denen einige Exemplare dem Gericht
vorgelegt wurden. t
Hobe militärische Führer, wie Keitel und

Jodl, oder „Diplomaten“, wie Ribbentrop, stell-
ten gewöhnliche Berufsverbrecher in
Dienste und haben damit einige hundert Mordo
auf ihr Gewissen geladen.

Verlag end Druckt „Volxsblatt“, Druckerel und r
H Gr. Brauhausstt. 16/17. Tol. Sa. Nr.

Chefredakteur Hu Saupe. Anschrifkt der Redaktion
Holle-S., Gr. ausstrabe 16/17. Telefon SammebNr.

und 246 Redaktionsschlus e re
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EPD- P
Am Freſtag. 8. Februar, 109.00 Uhr, Andet

im großen „Volkspark“- Saal eine große
gemeiagame Fankttonärettzung
der XPD und SPD statt.

KPD Halle, Härte
SPD Halle, Bernhard.

Die Delegierten für Berlin
Bei der Provinz-Delegierten- Konferenz am

S. Februar wurden folgende Delegierte für die
Zonenkonferenz in Berlin gewählt: Koenen,
Bernard; Böttge, Bruno; Jaeger, Rudi; Habicht,
Felix; Meisel, Rudi Rößler, Hermann; Rohde,
Hermann Wolfram, Adam; Dietrich, Franz
Franke, Franz; Runge, Otto; Knoche, Willy;
Scherf, Alfred Sichtig, Otto; Gülland, Wilhelm
Hottenrodt, Otto; Stauch, Otto; Brünning, Wal-
ter; Zumwinckel, Frida; Vetter, Reinhold;
Krenkel, Bruno; Mehrbach, Welter; Zöllner,
Reinhold; Just, Franz; Franke, Kurt; Schubert,
Erich; Scharch, Werner; Lähne, Paul, Taube,
Paul; Schweißinger, Gustav; Heller, Richarä,;
Thade, Gustav; Mosch, Fritz; Richter, Willy
Bandau, Paul; Thomas, Max; Morgenstern,
Reinhold Blaß, August; Klein, Oskar; Retterat,
Walter Ueberschaer, Artur; Tschäge, Otto
Weib, Horst; Klaus, Ilse; Giersch, Otto; Heckert,
Erich, Krebs, Max Neuhäuser, Edgar; Gebhardt,
Hermann; Schmidt; Döring, Fritz; Reitzenstein,
Josef; Cunäus, Walter; Hoffmann,
Schmidt, Otto; Matz; Nibur, Robert; Schwede,
Otto; Stückrodt, Karl; Lehmann, Käthe; Ellrich,
Walhter; Merkel, Bruno; Kind, Walter; Simrodt,
Frit2; Müher, Rudolf; Marien, Karl; Becker,
Hermenn; Hähnel, Walter; Korte, Franz; Wotta,
Magdalena; Sommerlatte; Kossel; Andreas,
Fritz Ziegner, Karl Marien, Johann; Müller,
Richard; Köppe, Albert; Schneider, Paul; Bode;
Schöne; Neumann, Marie; Glatz, Johann; Loos,
Anna; Wehder, Arno; Müller, Kurt Sonders-
hausen, Kurt; Fuchs, Peter; Holzschuh, Liesbeth,
Reichelt, Hellmuth, Taube, Willy; Müller, Paul;
Weide, Franz; Schneikardt, Fritz; Halle, Fried-
bert; Hammer, Karl Phillipp; Eich; Rost; Windh,
Busch, Franz; Fiedler, Franz Wallbaum; Beh-
rend, Hermann; Meier, Willy.

Die Delegierten treffen sich am Freitag, dem
8. Febrüar, 9 Uhr, im Gewerkschaftshaus Halle
zur Fahrt nach Berlin. Bestecks und Verpflegung
für den Reisetag sind mitaubringen.

Solidarität der Tat
Ring Sammlung der Angestellten der Bank aor

Provins Sachen und der Stadt- und Kreisdanken in
Halle erdrachte ein Ergebnis von 2200 Reichemark.

Fritz

Wio wir
Durch eine Veroranung der Provinzialverwaltung vom 13. August 1045 wurde die Woh-

raumbeschiagnahme gesetzlich geregeit. Die Wohnungen der aktiven Nazis wurden ru
sogenannten „Por Wohnungen
Mitglieder der NsSDA

Politische Wohnungen) erklärt. Die Wohnungen der s onstigen
oder ihrer Gliederungen, die nicht zu diesen Po- Wohnungen ge-

'hören, nennt man Kurz „Pa-Wohnungen“ (Partelangehörigen-Wohnungen).

Die Zweigstelle des Wohnungsamtes am
Markt wurde ausschließslich für die Erfassung
der Po- und Pa- Wohnungen geschaffen. „Es ist
ein schwieriges und wenig Freude bereitendes
Arbeitsgebiet, das uns hier zugeschrieben ist“,
meint der Leiter der Zweigstelle. Wir haben
in Halle in enger Zusammenarbeit mit der
Bezirksbeauftragten und mit den Sstraßenbeauf-
tragten mehrere tausend Wohnungen erfabt, die
unter Ziffer 1 und 2 der Verordnung fallen.

Zunächst ist festzustellen, wer fällt unter
eine der beiden Ziffern? Das ergibt sich aus den
polizeilichen Registrierlisten. Zur restlosen Er-
fassung muß Wohnviertel für
Straße für Straße, Wohnung für Wohnung
einzeln von den Strabenbeauftragten „durch-
gekämmt“ werden.

Po- oder Pa- Wohnung
Viel Schwierigkeiten dereitet die Streitfrage:

Fällt die detreffende Wohnung unter Ziffer 1
oder Ziffer 27 Diese Entscheidung ist außer-
ordentlich bedeutungsvoll, denn bei der Po-
Wohnung verfallen nicht nur der Wohnraum
e

Wohnviertel,

an sich, sondern auch das gesamte Mobiliar
der Beschlag nahme. Bei den Pa-Woh-
nungen ist dagegen nur ein Zus ammen-
räcken im Wohnraum selbst notwendig.
Es versteht sich, daß darum viele gegen die W
Erklärung ihrer Wohnung zu einer Po-Wohnung
Einspruch erheben und versuchen, sie zur Pa-
Wohnung stempeln zu lassen. Da muß jeder
Einzelfall bis in die letzten Kleinigkeiten hinein
geprüft werden. Es gibt zähe und hartgesottene
Widersacher! Es gibt auch solche Fälle, wo die
Wohnung schon zu zwei Drittel von ihren
Einrichtungsgegenständen entblößt ist. Keine
Möbel, keine Gardinen alles verkauft. Man
sieht handgreiflich, auf was es dieser Nazi ab-
gelegt hat. Natürlich dürfen in solchen Fällen
keine Samthandschuhe angezogen werden.

Sinn der Verordnung ist es, den notwendigen
Wohnraum 2zu schaffen. Bevorrechtigt werden
die politisch Geschädigten mit diesem Wohn-
raum bedacht, später auch Bombengeschädigte.
Bei der Zuteilung spielen soziale Gesichtspunkte
eine ausschlaggebende Rolle, Kinderzahl und

Die Brücke nach Kröllwitz
Schlifsbrücke in Befrieb Behelfsbrücke km Werden

Der Verkehr mit dem Stadttell Kröllwitz
vollzieht sich, nachdem die Treibeisgefahr be-
seitigt ist, wieder über die Pontonbrücke. In-
zwischen gehen die Arbeiten an der vorgesehe-
nen eisernen Behelfsbrücke über die zerstörte
Giebichenstein- Brücke rüstig vorwärts Das
Brückengerät ist nach Veberwinden größter
Bahnschwierigkeiten von Magdeburg nach der
Baustelle an der Saale herangeschafft worden.
Mit dem Aufbau dieses Brückengerätes auf
dem Giebichensteiner Ufer konnte trotz der
sehr großen Hemmnisde bereits am 22. Januar
degonnen werden. Das zeitraubende Zusam-
mensuchen und Zusammenstellen des erforder-
lichen Aufbaues im Reichsbahnlager Magde-
burg aus einem Trümmerhaufen, eine unver-
mutet Wagensperre und schwere Beförde-
rungs bedingungen vom Bahnhof Trotha wach
der Bausteiie bereiteten die größten Schwierig-
Kkeiten. Aber sie wurden -überwunden.

Die notwendigen Auflager für die Behbelfs-
drücke konnten noch nicht endgältig fertig-
gestellt werden, well inzwischen starker Frost

eintrat. Dadurch wurde es unmöglich, den er-
forderlichen Kies in Vorratsmengen bereitzu-
stellen. Jedoch wird das für die Auflage erfor-
derliche Pfahljoch bis auf die wegen Eisganges
noch nicht auszuführenden Versteifungen unter
Wasser in diesen Tagen fertiggestellt. Die end-
gültiqe Verschwertung, besonders unter Wasser,
wofür zwei Täucher etwa vier Wochen zu
arbeiten haben, ist durch den Frost sehr be-
hindert. Dazu mangelt es nach wie vor an
Fachkräften und Hilfsarbeitern. Auch die
Baustoffanlieferung bereitet die größten
Schwieriqkeiten.

Durch die Zusammenfassung aller vorhan-
denen Kräfte und Mittel gelang es trotzdem,
die Arbeit voranzutreiben, und es steht zu er-
warten, daß die vorgesehene Behelfsbrücke
schon in absehbarer Zeit fertiggestellt sein
wird und daß damit die Verkehrs bedingungen
nach dem Ortsteil Kröllwitz, die durch die ver-
brecherische Brückensprenqung der Nazis s0
unsinnig gestört wurden, eich wieder normalen
Verhältnissen nähern.

d die Wohnungsfruge gerogolt?
Ein Besuch im Wohnungsamt Zweigzfelle Markfplatz

jetzige Unterbringung. Sehr viel Kleinarbeift ist
dabei zu leisten. Diese Maßnahmen sind not-
wencdigq, denn die Not derer, die durch den
Hitlerkrieg alles verloren, der politisch Ge-
schädigten, der Opfer des Bombenkrieges, der
aus Haus und Hof gewiesenen Umsiedler, ist
größer und wichtiger als die Einzelwünsche der
ehemaligen Parteiangehörigen.

Wie steht es mit den Verhafteten? Die
ohnungen der Verhafteten verfallen nicht

grundsätzlich der Inarspruchnahme, denn der
Verhaftete kann ja in absehbarer Zeit als
schuldlos erklärt wieder zurückkehren. Nur
dann, wenn sein Fall einwandfrei unter Ziffer 1
fällt, wird die Wohnung wie alle anderen be-
handelt. Die Wohnungsaufnahme erfolgt durch
Beauftragte der Zweigstelle des Wohnungs-
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Das Volksblatt“
lesen und woeitergeben

amtes, die jeweils zwei Ermittler zu diesem
Zweck entsendet.

Wie werden die Kinder solcher aus Po-
Wohnungen ausgewiesenen Familien behandelt?
Grundsätzlich ist es so, daß jede Familie für
sich die Federbetten, die notwendigsten Ge-
brauchsgegenstände und einen Teil der Be-
Kleidung in Anspruch nehmen Kann, Darüber
hinaus wird in den meisten Fällen den Kin-
dern, die ja für die Parteizugehörigkeit ihrer
Eltern nicht verantwortlich zu machen sind, die
Habe belassen.

Die Erfassung der Po- und Pa- Wohnungen ist
noch nicht restlos ab geschlossen. Es wußten
sich immer noch einige Betroffene gut versteckt
zu halten. Eine nochmalige Ueberprüfung durch
die Bezirks- und Straßenbeauftragten ist deshalb
in Angriff genommen. damit auch nicht ein
einziger der mehr oder weniger Schuldigen
durch die Maschen des Gesetzes schlüpfe. Es
ist vorgesehen, die Arbeiten der Zweigstelle
Markt möglichst baldigst abzuschließen, d. h.
den erfaßten Wohnrauw zu belegen.

Sollte dann noch Raumbedartf bestehen, so
müßte auf die sonstigen Wohnungen zurück-
gegriffen werden. Auch hierzu gibt die Wohn-
raumverordnung eine Handhabe, wenn sie
in Ziffer 4 sagt: „Sollte der Wohnraum, der
durch die obige Bestimmung anfällt, nicht aus-
reichen, um den dringenden Wohnbedarf zu
befriedigen, so sind die zuständigen Behörden
derechtigt, alle äbrigen Wohnungs-
inhabder in ihrem Raumbedarf entsprechend
zu beschränken.“ Doch das wird dann Aufgabo
des Hauptwohnungsamtes sein.

h
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W

So ein Schlem im Regen
kit ein wahrer Segen.
Mocht es giehen, Flick, Flock, Flaum,
uns're Zwerge meiſtens kaum.

W W e m eles
e SWe

W Sö

W
W

haben ausgehalten
ja, sie fanden's wunderschön,
so beschirmt dahinzugehn.

PDolzsblatt
Wochenzeitung für Kinder in der Provinz Sachsen

Jahrg. 1946 Donnoerstag, J. Februar Nr.

Langschläfers Radpartie
Im den beiden ersten Se-

mestern meines Studiums,
schreibt uns eine Freundin
der Kinderzeitung, war ich
Assistentin im wissenschaft-
lichen Institut eines Pro-
fessors, der sehr auf Pünkt-
lichkeit hielt. Schon mot-
gens 7 Uhr mußte ich dort
sein und hatte die sonder-
bare Aufgabe, die Rein-
machefrauen zu beaufsichtt-
gen. Als ich wieder einmal
zu spät kam, War der Herr
Professor schon dort gewe-
sen und hatte einen schönen
Gruß hinterlassen.

„Aha, Kontrolle“, dachte
ijch, „morgen muß ich
pünktlich sein.

Abends wird der Wecker
auf 6 Uhr gestellt. Als ich
erwache, ist es bereits 47
Uhr. Ich überlege blitz-
schnell. Eine Vlertelstunde
habe ich noch Zeit. Schnell
waschen, anziehen und los
mit Schwester Noras Rad.

Ja, aber wie? Ich lernte
ja erst fahren. Aber nach
drei-, viermaligem Anlauf
sitze ich im Sattel.

Eine lange Straße sause
ich dahin, immer in der-
zelben steifen Haltung. Es
geht aber glatt bis zu einer
gefährlichen Krouzung. Ich
komme angeflitzt, der Poli-
rist fuchtelt mit seinen Ar-
men, weil ich aber nicht
bremsen Kkann, rufe ich den
Leuten zu: „Achtung, Ach-
tung, ich Kann noch nicht
fahren Die laufen denn
auch alle schnell zur Seite.

ch muß auf dem Rade
allerdings eine sehr Komi-
sche Figur gebildet haben,
denn unterwegs wurde ich
dauernd. angeulkt: „Fräu-
lein, Ihr Hinterrad dreht
sich „Fräulein, Sie dürfen
de nicht s0 steif ärauf
sitzen.“ „Vorsicnt, Fréöu-
lein, da Hegt 'nen Stein.“

Aber jedenfalls kam Ich
Punkt 7 Uhr mit hochroten
Backen im lIaostitut, an.

Mittags um 1 Uhr war-
tete ich, bis alle Mitarbeiter
das Haus verlassen hatten.
Denn die sollten sich nicht
über mich hustig machen.
Das Aufsteigen ging jetzt
schon leichter. Ich swegle
mit meinem Stahlroß durch
ein paar ruhige Straßen Es
geht schon ganz schön.

Aber ich habe mich zu
früh gefreutl An einer ganz
harmlosen Strabenkreuzung
laufen drei Strahen zusam-
men. Aus einer dlegt im

gemächlichen Tempo ein
Mann zu Rad. Wir sichten
uns, ich rufe schon in ziem-
licher Entfernung: „Ach-
tutig, bleiben Sie stehen, ich
kann nicht fahren

Der läßt sich aber gar
nicht stören, fährt ruhig
weiter und ich sause mit
ziemlichem Tempo in sein
Rad. Ich kippe um, lege
auf der Erde und kann mich
vor Schreck nicht rühren.

Das schöne neue Rach
Was wiräà bloß meins
Schwester segen? Lenk-
stange total verbogen,
Nickel abgeschrammt, Pe
dalo verbogen, Vorderrad
verbogen, meine Seiden-
strümpfe ganz zerrissen,
Knie und Ellvogen blutig
und rerkratzt. Das kommt
davon, wenn man au leicht-
sinnig ist.

Humpelnd habe ch das
Rad nach Hause geschoben.
Aber seitdem din ich stets
zur rechten Zeit früh auf-
gestanden. Gretl Fuchs.

Singt er noch
Als Mutter ins Zimmer

tritt, hat Heiner sein Ohr
auf den Leib der Katre 90-
drückt und macht: „Pstl“

„Was gibt's denn zu hor-
chen, Heiner?“ fragt die
Mutter.

„Ach“, sagt er, „eben hat
die Miere den Kanarien-
vogel essen, und san blos hören, ob
er noch singtl“
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LILT n dicht gefalten Saal des Gasthofes Haupt
and. am S. Februar die erste gemeinsame
Sffentliche Einwohnerversammlung KPD-SPD
etatt, welche im Zeichen der Einheitsfront
stand. Die Redner der beiden Parteien Ge-nosse Schöndrodt r und Genosse
Brenner (SPD) zeigten in klaren Aus-
führungen die Schäden, die die 12jährige Nari-
herrschaft mit sich gebracht hatte und erörter-
ten die Wege, die beschritten werden müssen,
um aus dem Chaos, in welchem wir uns jetzt
befinden, herauszu kommen. Sie forderten alle
Anwesenden auf, sich rücksichtslos für den
Wiederaufbau des neuen demokratischen
Staates einzusetzen. Eine Entschließung wurde
einstimmig angenommen.

Ausgabe von Reisemarken
Personen, die zur Ausführung von Dienst-

reisen oder aus sonstigen triftigen Gründen über
48 Stunden hinaus ihren ständigen Wohnsitz
verlassen und sich in andere Bezirke der
sowjetischen Okkupationszone begeben, können
für die Zeit ihrer Reise Reisemarken bei Ab-
gabe der entsprechenden Anzahl von Lebens-
mittelkarternabschnitten ihrer Karte erhalten.

Es Verden ausgegeben: Reisemarken für
Brot zu je 50 Fleisch zu je 50 Fett zu je
5 g. Nährmittel zu je 25 q, Kartoffeln zu ſe
200 q. Die Ausqabe erfolgt durch die Er-
nährungsämter und zwar für Dienstreisen
auf Grund einer dienstlichen Bescheiniqung
vom Leiter des Betriebes, in dessen Interesse
die Reise unternommen wird, für sonstiqe
Reisen auf Grund von Polizeibescheini-
gungen, die als Beweis der Dringlichkeit der
Reise dienen. Die Reiscmarken werden nur
ausgeqeben, wenn in der Bescheinigung Ver-
merkt ist, daß die Reise länger als 48 Stunden
dauert. Falls die Reise länger als 1 Woche
dauert, muß dies besonäers zum Ausdruck
gebracht werden.
Margarine für die ersfe Februardekade

Auf die Fettabschnitte der Dekade I der
LebensmittelKärten Februar 1946 wird, wie
das Amt für Handel und Versorgung in den
„Amtlichen Mitteilungen“ bekanntgibt, Mar
garine in voller Gewichtsmengq e
ausgegeben.

Käse auf Fleischmarken
Auf den Fleischabschnitt der De'cade I mit

dem Aufdruck „100 g Fleisch' der Lebensmittel-
karte 4 kann, wie das Amt für Handel und
Versorgung in den „Amtlichen Mitteilungen“
bekanntqibt, an Stelle von Fleisch die dreifache
Gewichtsmenge (4 Stück Sauermilchkäse
oder 300 g sonstiger Käse) bezogen werden.

Kommt der Frühling bald
Ein warmer Hoffnungsstrahl in

Winter fiel in einen Kleingarten im
Dort fand ein Mann zwei Maikäfer. Nach
der Ueberlieferung bedeutet dies einen
baldigen Frühling. Irrtümer im Maikäferfahr-
plan sind bisher nicht bekannt. Ein Maißäfer
könnte sich ja wal irren, aber gleich zwei?

diesem
Sücden.

s e r 7 r r 2 t 7 r
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II dAus der Arben der vertrauens Srzijehen Dienentele in Halle

Uns Wird geschrieden: Die Bestellung von
Vertrauensärzten war eine gesetzliche
Pflicht der Krankenkassen, die ihre Erweite-
rung erfahren hat in der Einrichtung von ver-
trauensärzthichen Dienststellen. Der Vertrauens-
arzt ist nach außen hip unabhängig in seinen
Entscheidungen, und seine verantwortungsvolle
Aufgabe, im Auftrag der Krankenkassen im
öffentlichen Interesse liegende Untersuchungen
durchzuführen, ist nur zu lösen durch seine
Sicherheit im Können und Urteilen.

Die hallische Dienststelle, der vorbildliche
diagnostische Einrichtungen zur
stehen, ist außerdem mit Aerzten besetzt, die
durch ihre antifaschistische Ein-stellung bewiesen haben und immer wieder
beweisen, daß äer Typ des früher so ver-
schrienen „Gesundschreibers“ oder der „kv-
Maschine“ überholt ist. Wenn auch die Er-
fordernisse der Zeit oft ein Urteil verlangen,
das manchem Betroffenen nicht bequem ist, so
ist es schließlich nicht allein Aufgabe der ver-
trauensaärztlichen. Dienststelle, die Einsatzfähig-
keit von Arbeitsunfähigen oder beschränkt
Arbeitsfähiqen ihrem Grade oder ihrer Dauer
nach festzustellen. Sie hat auch die Ursachen
zu prüfen, die zur Erkrankung eines höheren
Prozentsatzes der Belegschaft einer größeren
Firma geführt haben, sei es durch Feststellung
der Häufigqkeit der
Krankheitsarten. Es ist zwar fraglich, ob täg-
lich 250 bis 300 Untersuchungen auf die Dauer
nur durch drei Aerzte durchgeführt werden

Verfüqung

Er krankungen oder der

x en. Die Verpflichtung eiterers Aerzte auf
des te Zeit könnte auch dem Uebelatande
eines oft stundenlangen Wattens abhelfen. Es
ist aber doch zu hoffen, daß bei der Einsatz-
willigkeit der hallischen Bevölkerung dieser
Zustand nur ein vorübergehender ist.

Im Zuge der Vmgestaltung der ge-
samten sozialversichearung ist zu
erwarten, daß die Betreuung erkrankter
Schaffender durch Angehörige des Betriebes
Wie es bisher die knappschaftliche Versicherung
aufzuweisen hatte vVvorgesehen wird, die
damit die Betriebsverbundenheit stärken und
zu einer Entlastung der Krankenkassen und
der vertrauensärztlichen Dienststelle führen
könnte.

Es ist klar, daß auch die Erhaltung der ver-
trauensärztlichen Dienststelle eine Ange-
legenheit der Arbeiterschakft ist,
bei der jeder einzelne mitwirken kann, wenn
er bedenkt, daß sie gleichzeitig ein Mittel ist,
die Krankenkasse als die Organisation der
Werktätiqgen zur gegenseitigen Hilfe in Krank-
heitsfällen gegen diejenigen Elemente zu
schützen, die durch ungerechtfertigte Inan-
spruchnahme der
sich Vorteile auf Kosten der Allgemeinheit zu
verschaffen suchen. Helft deshalb mit, der
Arbeitetklasse zu erhalten, was sie sich in jahr-
zehntelanqem mühseliqem Aufbau trotz mannig-
facher wirtschaftlicher Schädiqunqgen erworben

hat. F. F
An die Künstler, Zeichner und Graphiker

von Halle und Vmgebung
Am Freitag, dem 8. Februar,

cer Willy-Lohmann-Straße G6a, Abteilung Presse und
Propaganda eine Zusammenkunft aller Künstler,
Zeichner und Graphiker statt. Zweck der Be-
sprechung ist, alle diese Kräfte zu erfassen, um
Propagandamaterial für den Neuaufbau der Wirt-
schaft und Kultur in der Provinz Sachsen zu ent-
werfen. Mit der Zusammenkunft soll eine Ar-
beitsgemeinschraft erzielt werden, die durch
ihre Schaffensfreude gleichzeitig die Initiative der
gesamten Bevölkerung für den 'Neuaufbau Deutsch-
lands auslöst.

Wetterbericht vom 7. Februar
Wetterlage: Die Zufuhr milder feuchter Luft vom

Atlantik her hält weiterhin an. Nach Durchzug
einer Regenstörung liegt bereits ein neues Regen-
gebiet über England, das ebenfalls den mittel-
europäischen Raum überqueren wird.

Voraussage, gältig bis 8. Februar, abend: Nachts
erneute Einträbung, am Tage stark wolkig, dunstig
bis neblig, nachts Durchzug eines Regengebietes.
Am Tage strichweiser Sprühregen. Temperatur
nachts bis 3 Grad absinkend, am Tage zwischen 5
und 10 Grad. Mäßige, zeitweise lebhafte Winde um
West.

Voranesicht r ie nchsten Tage: Weiterhin
unbeständig und mild. SA. 7.39, SU. 17. 11, MA.
10.37, MU. 1.14 Uhr.

17 Vhr, Andet in

Aus dem Leserkreise
Da weckelt fafsichliech die Wand
Auf unsere Lokalspitze „Da wackelt die Wand“

erhielten wir folgende Zuschrift:
Sie beschäftigen sich mit Zuständen im Amt des

Baubezirks 8. Auf Grund des geschijderten Sach-
verhalts Könte man zu der Ansicht kommen, daß
diese Tragikomödie doch nur ein Einzelfall sei. Das
Urteil möchte ich Ihnen überlassen, wenn Sie
meinen „„Fall“ gelesen haben.

Mein Siedlungshaus hatte am 31. März 1945
seinen dritten Schwerstschaden Ab Mai wurden
diese Schäden im Selbsthilteverfahren beseitigt.
Rund 3000 RM. wurden an die Handwerker bezahlt.
Im Auqust erfolgte die etste Einreichung der Rech-
nung zur Bearbeitung an den Baubezirk 8. Diese
Rechnungen verschwanden im Geschäftsgang und
kamen nie wieder zum Vorschein. Ende Oktober
erfolgte deshalb die Einsendung der zweiten Serie
von Rechnungen zur Bearbeitung und Weiterleitung
an die Feststellungsbehörde, die dann Entschädigun-
gen festsetzt. Auch die zweite Serie von Rechnungen
versickerte und war erst nach einiger Mühe und
nach Vorsprache bei einer höheren Dienststelle
wiederzufinden, und zwar am 25. Januar 7946. Es

ergab sich der Fall, daß eine Rechnung, deren Prü-
fung etwa eine halbe Stunde in Anspruch nehmen
könnte, als ersten Prüftag den 17. November 1945
veurkundet trägt, während die letzte Eintragung des

Versicherunqseinrichtungen

Grundwasserverdunstung verloren gehk,

Zauberirks 9 auf Aer gleſchen
25. Januar 1946 aufweith

Der Erfolg dieser Verwaltungearbeit War der, des

eair 42100. RM. verloren gingen. Es waren nämlien in-
zwischen dijg Mittel öpfi, um den 7trag h i haben a ar
bekommen, für ihren raschere Be-
arbeitung der Belege Volte ingen zu erreichen,
und zwar für Bauten, die wesontlich e päter zur
Ausführung kamen. T.

Der Garten im Februar
Von allqemeinem Nutzen ist es, wenn nasser
Boden nicht bearbeitet und nicht betreten wird,
er gefriert und backt zusammen, wird beim
Abtrocknen steinhart und läßt sich dann nur
schwer bearbeiten. Dadurch verschwindet auch
die wertvolle Bodengare, die zum Gedeihen der
Pflanzen unentbehrlich ist. Erst wenn sich der
Boden Krümlig anfaßt, Kann er betreten wer-
den. In kalten, nassen Boden säen, ist Saat-
gqutverschwendung, da es schimmlig wird und
fault. Alle Gartengeräte werden für die Kom-
mende Frühjahrszeit in Ordnung gebracht.

Vorkeimen der Frühkartoffel. Am besten ge-
schieht dies, wenn man die ausgesuchten Kar-
toffeln in flache Kisten oder Kartons neben-
einander legt und an mäßig warmen Ort, bei
gleich bleibender Belichtung drei bis vier
Wochen stehen läßt. Es muß dabei vermieden
Wwerden, daß sich Schattenkeime bilden können.
Nur Knollen mit dichen und kurzen Keimen
sind als Pflanzqut geeignet.

Geqen Ende des Monats können auk abge-
trockneten und geschützt liegenden Beeten
Aussaaten vorgenommen werden wie: Möhren,
Spinat, Gartenkresse, Salat, BRettich, Erbsen
(Pal-Erbsen), Schwarzwurzeln. Leichter Boden
Wird nicht nochmals umgegraben, da sonst die
Bodenfeuchtigkeit und der Anschluß an die

gesät wird am besten in Reihen, nie breit-
würfig. Nicht verbhrauchten Stalldung in Hau-
fen aufsetzen und mit Erde abdecken, dadurch
erhalten wir dem Dung den Stickstoff.

Im Obstbau wird der Auslichtungsschnitt
durch geführt. Dabei ist besonders auf Monilia
und auf tierische Schädlinge sowie Eiablage
und Raupennester zu achten. Bei abgestorbe-

nen Bäumen sind nicht nur die Stämme zu
sondern auch die Wurzeln auszu-

Spalſerobsteinrichtungen sind nach-
entfernen,
graben.

„2z2usehen und schadhafte Stellen auszubessern.
Mit dem Umpfropfen älterer Obstbäume kann
im Februar begonnen werden. Dabei ist nach-
folgende Reihenfolqe einzuhalten: Kirschen,
Pflaumen, Aepfel, Birnen. Um durch Wildver-
biß beschädigte Bäume zu erhalten, legen Wir
einen Lehmverband an, den wir feucht halten.
Bei Tauwetter könen wir die Bäume' mit
einem Kalkanstrich versehen.

Für die Verjönqung des Beerenobstes ist es
ſetzt die höchste Zeit. Bei Himbeeren sind vor-
jährige Tragruten, bei Johannis- und Stachel-
beeren die älteren als fünf jährigen Ruten zu
entfernen.

PreiNeger im Keller

Einem Kunstmaler war
dis schwarze Farbe auf sein

flossen. Voller Wut nahm
er den Pinsel und strich da-
mit den groben Klecks recht
breit auseinander. Dann
schrieb er grimmig unter
die große schwarze Fläche:
„Drei Neger im Koller.“

„Das ist ja ein eigen-
artiges Bild', redete ein
Kunstbeflissener den andern
an. „Diese tiefe, Weite,
schwarze Fläche, diese
geniale Linienführung, dieser
derbe Pinsel, ganz gewaltig
und erhebend, als wollte der
Künstler in kühnen Strichen
Weltall und Allvater in den
Rahmen dieses kleinen Bil-
des zwängen!“

erläutert haben.

an dem Unglück

Daher auch der

liebe Kinder
in den Berichten Aber die Schul-

speisung ist so viel von der Antifa de
letztes Stück Leinewand ge- Rede. Karli Hermsdort bittet um Auf-

klärung über dieses Wort. Er hat sicher
das kleine Volksblatt noch nicht ge-
lesen, als wir den Sinn dieses Wories

Anti heißt gegen; Fa-
schisten sind die Menschen, die Schuld

der Völker haben. Also heißt Antf-
faschist gegen die Faschisten. Da wir heute im Auf-
bau nicht lange Zeit zum Reden haben, wurde statt
einer langen Bezeichnung der Vereinigung aller
antifaschistischen Parteien das kurze und kernige
Wort Antifa gewählt. Jeder weißs, daß das Wort
bedeutet: Antifaschistischer Block. Das ist der Block
der Parteien, die das durch die Faschisten zertrüm-
merte Deutschland wieder aufbauen. So kurz ent-
schlossen, wie sie zupacken, ist auch ihre Sprache.

Name Antifa, die in unserem Zu-
sammenhange gerade dabei ist, für das Wohl der

Die Redaktion.„Ich höre immer nur Kinder in den Schulen zu sorgen.
Pinsel“, meinte der andere.
„Ich War dabei, als das Bild GGEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEIIIIIIIIIIIIIIII

entstanden ist.“ Dann er-
zählte er dem Verblüfften
die Geschichte von dem um-
gekippten Farbentopkf. Dem

wurde heiß und kalt.
schlich er still von dannen,
verfolgt von einem riesen-

großen Pinsel, der den vler-
ten Neger im Keller aus ihm
machen wollte.

Dann

Wörtſich genommen
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Uebertrumpft

„Die Schuster haben meist
die schlechtesten Stiefel
an“, spricht Hans zu seinem
Schulfreund Kurt, „und dich
läßt dein Vater in solchem
schlechten Anzuq herum-
laufen, trotzdem er Schnei-
der ist. Muß der aber geizig
sein „Dann wäre aber
dein Vater noch viel gei-
riger. Er ist doch Zahnarrt
und trotzdem hat euer klel-
nes Baby nur einen einzi-
gen Zahn im Munde.

Scherrfragen
Welche Made hast du auf

dem Kopte?

epem-og
die Katze spinnt,

Welches Nickel wackelt
Bilder und Worte einesZwölfjährigen) mit den Ohren

Rudolf Prager w.

WarumWarum hat der Kaktus 80 e6 gibt Gelehrte, die die
auch schon gesehen. Die
so genannten Limmerwölk-
chen, die manches Mal in

Aus-

beiziehen, habt ihr aber

dicke Blätter? Der Kaktus
ist eine Wüstenpflanze und
hat unter großer Dürre und
Wassermangel zu leiden.
Um diese Zeit gut zu über-
stehen, braucht er so dicke
Blätter, denn in ihnen kann
er eine Menge Feuchtiqkeit
zrurückhalten, von der er
rehrt, blüht und süße stach-
liqe Früchte ansetzt, wäh-
rend viele andre Gewächse
um ihn herum verdursten
und zugrunde gehen müssen.

Warum gehen die Zähne
der Riesenschlange nach
rückwärts? Die Schlange
schluckt ihre Opfer im gan-
ren hjnunter, und, da diese
meist sehr groß sind, dürfen
die Zähne beim Hinabwür-
qen kein Hindernis bilden.
Die Schlange kann das
Maul sehr weit aufreißen
und hat im Schlund einen
Luftsack. der ihr während
des Würqens das Atem-
holen ermöglicht.

In der Wolkenhöhe
Habt ihr eine Ahnung, in

welcher Höhe die Wolken
über die Erde riehen?
Sicher nicht. „Hab' ich noch
vicht gemessen!“ hör' ich

Entfernung der Wolken von
der Frde gemessen haben,
und diese haben festgeste'!t,
daß die Wolkenhöhe unq--
fähr zwischen 120 Meter
und 14 000 Meter schwankt.

Tiefhängende Wolken habt
ihr alle schon gesehen
da wißt ihr, es gibt d
Reqgen; Woken, die qa 77,
ganz hoch am Himmel vor-

zartrosa Licht getaucht sind.
Das sind Wölkchenr die am
höchsten stehen. Ein Pro-
fessor hat einmal ausgerech-
net, daß sie 13 200 Meter
über der Erdoberfläche
ziehem.
Allerlei, wenn man be-

denkt, daß der höchste Berg
der Erde, der Mont Everest,
nur 8840 Meter hoch ist,

Kein Waltraut
Ueber die Kinderzeitungen,

die ich jeden Donnerstag
be omme, freue ich mich
sehr und ich kann es kaum
erwarten, bis wieder ein
Donnerstag kommt. Weil
ich mich so sehr freute,
nahm ich alle meine Zei-
tungen und heftete sie zu-
sammen zu einem kleinen
Buch. Dieses wollte ich,
wenn ich groß bin, meinen
Kindern zeigen.

Meine kleine Schwester
Waltraut saqt immer:
„Klaus-Peter, lies mir doch
bitte etwas aus deiner Zei-
tung vorl“ Da lese ich ihr
immer die Verse von Flick,
Flock, Flaum, den Zwergen
vor. Dabei lacht sie und

und die Zwerge
vorlesen. Wenn ich das aber
nicht tue, dann fängt sie an
zu knautschen, und wenn
das qrade meine Großmutter
hört, dann schimpft sie und
deshalb lese ich ihr schnell
noch mehr vor.

Ich freue mich sehr über
die Zeitungen, aber ich
würde mich noch mehr
freuen, wenn sie zweimal
in der Woche kämen.

Klaus- Peter Hausmann,
Falkenberg.

Falsch gesetzte Kommas
Der Herr. Professor trat

ein auf dem Kopf, einen
Strohhut an den Füben,
braune Segeltuchschuhe über
den Augenbrauen eine
dunkle Wolke in der Hand,einen Naseweis sagen. Aber sagt, ich soll ihr noch mehr
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Des Sandmännchen

Wenn das Kind nicht schlafen will,
sagt die Mutter: Sei jetzt stili!
Sandmann kommt sonst angerannt,
streutein deine Augen Sand.
Kindchen hört sich dieses an,
wartet auf den Sandmann dann.
Dieser Kommt, und in der Hand
hat er einen Sack voll Sand,
Mit dem grauen langen Bart,
kitzelt er das Kind ganz zart.
Schöttet in die Augen Sand,
den er an dem Bächlein fand.
Kind macht gleich die Augen 2zu,
und schläft nun in süßer Ruh.
Sandmann aber schelmisch lecht
und verschwindet in der Nacht.

einen Kkunstvoll geschnitzten
Elfenbeinstock in den leuch-
tenden Augen, eine stümme
Drohung.

Nun schlafen alle Blumen
so süß im weichen Schneel
Die Vögel schrein nach

Krumen
gefroren ist der See.

Die Winterfreuden warten,
und hinter Vaters Garten
ein Schlitten fliegt: Juchhel
Die Rutschbahn ist im

Schwunge, w.ein ungeschickter Junge
UHegt paute pardautz

im Schnese!
Porie Trinezek Sophise Reuschla.
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Liebknecht--Luxemburg- Abend
in Hohenmölsen

Im neueröffneten Volk shaus fand eine
Gedenkfeier für unsere besten Kämpfer Ros a

Luxemburg und Karl Liebknecht
statt. Die Veranstaltung wurde von den beiden
Arbeiterparteien einberufen.

Umrahmt von musikalischen und gesang-
lichen Darbietungen, gestaltete sich die Feier-
stunde zu einem würdigen Bekenntnis für die
großen Toten.

Nachdem Genosse Otto auf die Bedeu-
tung des Abends hingewiesen hatte, ergriff
Genosse Einecke das Wort. In seiner Ge-
denkrede umritß er das Leben und den Kampf
beider Arbeiterführer. Schon lange vor 1914
erkannte Karl Liehknecht die Gefahr eines
Krieges. Er versuchte, unter allen VUmständen
diese schwere Gefahr für die Arbeiterschaft zu
beseit: gen.

Als er im Mai 1916 die Arbeiterschaft auf-
rief, gegen die Imperialisten zu kämpfen, wur-
den Karl Liebknecht sowie Rosa Luxemburg
im Zuchthaus festgesetzt. Aber auch in dieser
fast aussichtslosen Lage führten beide den
Kampf für die Arbeiterschaft weiter. Ihre Auf-
xlärungsschriften wanderten in den Tornistern
der deutschen Soldaten bis zu den Vordersten
Linien. Am l15. Januar 1919 wurden beide
von den Handlangern der deutschen Solda-
téska ermordet.

Gedächinlsfeler in Jessen
Die beiden großen sozialistischen Arbeiter-

parteien führten qemeinschaftlich eine
Gedächtnisfeier für die drei sozialistischen
Wegbereiter, Lenin, Liebknecht und
Rosa Luxemburg, durch

Der Saal war überfüllt und es waren nicht
nur Genossen der SPD und KPD anwesend,
sondern auch ein erheblicher Teil der Bevölke-
rung von Jessen und Umgegend. Der ge-
schmackvoll in rot ausgestattete Saal gab der
Feier ein schönes Gepräge. Von roten Fahnen
umrahmt, stand auf der Bühne das Bild der
drei großen Kämpfer.

Nachdem die Jessener Stadtkapelle eine
Komposition von Ha ydn gespielt hatte, hielt
Gen. Markiewicz (SPD) eine Kurze An-
sprache, in der er den Lebensweg der drei
sozialistischen Kämpfer zeigte. Mit einer Mah-
nung an alle Anwesenden forderte er auf, den
begonnenen Kampf um die Freiheit der Völker
im Sinne von Lenin, Liebknecht und Rosa
Luxemburg dis zum gemeinschaftlichen
2 iel fortzusetzen. Anschließend sprach Gen.
Tetr el (KPD). Der Redner schilderte die
Verdienste der drei Vorkämpfer, durch die je
in die Geschichte der Arbeiterbewegung ein-
gegangen sind. Mit den Worten: „Wir wollen
uns würdig zeigen im Andenken an die drei
Vorxämpfer der sozialistischen Arbeiterbewe-

ng und den Kampf um die Frefhelt und
inhelt des deutschen werktätigen Volkes

bis zum Ende fortsetzen,“ schloß Gen. Tetzel
seine Ausführungen Den feierlichen Abschluß
des Abends bildete der russische Film: „Gor-
kis Kindheit.“

Nebra
In einer Großkundgebung der Nebraer Ar-

beiterschaft sprach Gen. Brenner. Der Re-
ferent schilderte den schweren Kampf der
internationalen Arbeiterbewequng um An-
erſennung ihrer sorzialistischen Ziele und
ihren Kampf um den Välkerfrieden. Jetzt ist
die Zeit gekommen, in der die deutsche
Arbeiterklasse zu beweisen hat, daß sie nichts
mit dem nazistischen Reich zu tun hatte. Alle
früheren Mängel und Fehler müssen über-
wunden werden und nur eine einheitliche
Arbeiterpartei ist imstande, die Be-
strebungen der Reaktion zu bekämpfen.

x m-»mv„/=jw„/ x [==——-————2

Die Mitte
ROMAN VON MAXIM GORKI

Geschrieben im Jahre 1907
3. Fortsetzung

In seinem Benehmen fiel vielerlei auf, er ließ
das Großtun, sorute mehr dafür, daß er selbst und
sein Anzug sauber waren, bewegte sich ungqe-
z Wungener, gewandter, und wurde äuberlich ein-
facher, milder. So erregte er in der Mutter
üngstlüche Aufmerksamkeit. Auch in seinem
Verhalten ihr gegenüber trat etwas Neues zu-
tage. Er fegte dann und wann den Fußboden,
machte an Feiertagen selbst sein Bett und
bemühte sich überhaupt, ihr stets schweigend
und merklich die Arbeit zu erleichtern. So
etwas tat sonst niemand in der Vorstadt.

Eines Tages brachte er ein Bild mit und
hbängte es an der Wand auf: drei Männer
echritten, sich unterhaltend, leicht und zuver-
eichtlich dahin.

„Das ist der auferstandene Christus, der
nach Emmaus geht!“ erklärte Pawel.

Der Mutter gefiel das Bild, aber sie dachte:
„Du verehrst Christus, aber in die Kirche

gehst äu nicht.
Auf das Wanädbrett, das ein befreundeter

Tischler für Pawel hübsch angefertigt hatte,
kamen immer mehr Bächer. Das Zimmer nahm
ein freundliches Aussehen an.

Er nannte sie „Sio“ und „Mama“, aber bis-
weilen wandte er sich plötzlich Uebevoll an

tie hr „Mach dir bitte keine Sorge, Mutter, ich
omme ezg spät nach HauseDas Fenel ihr in, soichen Worten kfählte

eie Ernst und Festigkeit.
Aber ihre Unruhe nahm etändig zu, vnd
schwand nicht mit der Zeit, peinigto das

erz immer heftiger mit der Vorahnung von
etwas Ungewöhnlichem. Von Zeit zu Zeit war

V
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Abschluß der Gewerkschufts wahlen
inm Munsfelder Land

Die Gewerkschafts wahlen in den Betrieben
für die Kreisdelegiertenkonferenz und die
Betriebsausschüsse sind beendet.
Zum ersten Male seit über 12 Jahren hatten

die Arbeiter und Angestellten in den Betrieben
die Möqlichkeit, wieder demokratis ch zu
Wählen. Die Wahlergebnisse zeigen uns,
daß der Wille zur Mitbestimmung
vorhanden ist und daß der überwiegende Teil
der gewerkschaftlich organisierten Kollegen
zur Wahlurne geschritten ist.

Es haben von über 17000 Mitgliedern
annähernd 14000 ihre Stimme abgegeben.
156 Delegierte wurden für die Kreiskonferenz
gewählt. Aus den Ergebnissen ist ersichtlich,
daß immerhin 3000 gewerkschaftlich organi-
sierte Mitglieder ihr Wahlrecht nicht ausgeübt
haben. Somit wäre eine Wahlbeteiligung von
77 Prozent zu verzeichnen. J

Wo sind nun die Nichtwähler zu suchen?
Nach den Feststellungen ist die Wahlbeteili-
qung in den Groß- und Mittelbetrieben zum
Teil sehr gqut, zum Teil qut gewesen. Es gibt
Betriebe, wo eine 99prozentige Waäahl-
beteiligung zu verzeichnen ist. Im Durch-
schnitt ist die Wahlbeteiliqung in den Betrie-
ben bis zu 85 Prozent. In den öffentlichen Be-
trieben ist sie durchschnittlich als qut zu be-
zeichnen, in den lahdwirtschaftlichen Betrie-
ben sowie in den Wahlkörpern, die zusammen-
gestellt worden sind in den einzelnen Land-
gemeinden, muß man die Wahlbeteiligung als
schlecht bezeichnen

Die Wählerschaft, die in den einzelnen Ort-
schaften zusammengefaßt wurde, setzt sich
zusammen aus Invaliden, ambulanten Berufen,
Erwerbslosen usw. Sie hat zum groben Teil
die Bedeutung dieser Wahl noch nicht klar
erkannt. Es muß hierbei aber auch berück-
sichtigt werden, daß für jeden Delegierten
100 Wahlberechtigte zusammengefaßt werden
mußten, so daß mitunter zwei bis drei Ort-
kchaften zusammengefaßt werden mußten, um
überhaupt einen Wahlkörper schaffen zu kön-
nen. Dies dürfte mit dazu beigetragen haben,
daß die Wahlbeteiliqunq schwächer War.

Die landwirtschaftlichen Betriebe beweisen,

daß auf diesem Gebiet noch viel getan werden
muß, um auch diese Kollegen noch besser
gewerkschaftlich auszurichten.

Wenn man die Wahibeteiligung bei den
Betriebsausschußwahlen den Delegiertenwah-
len gegenüberstellt, wo in 51 Betrieben von
7200 Wahlberechtigten 6100 ihre Stimmen ab-
gegeben haben, dann finden wir die Bestäti-
gung für die oben gemachten Anqaben. Hier,
wo die landwirtschaftlichen Betriebe sowie die
Wahlkörper in den einzelnen Ortsgruppen
zum Wegfall kommen, Wo nur in den Betrieben
qewählt wurde, haben wir eine bessere Wahl-
beteiligung zu verzeichnen ungefähr 85 Proz.).

An diesen Betriebsausschußwahlen haben
allerdings die größten Betriebe im Mansfelder
Land, die Betriebe der Mamnsfeld A G. nicht
teilqgenommen, da dort die Betriebsausschüsse
einige Wochen vor dieser Wahlkampagne
demokratisch und geheim gewählt wurden.
Der beste Gewerkschaftier wurde gewählt

Somit wäre die Wahl in den Betrieben und
Wahlkörpern ab geschlossen. Die besten
Gewerkschaftler sind als Delegierte für
die Kreis konferenz gewählt worden. Dort Wwer-
den wiederum die besten und aktivsten
Gewerkschaftler für den Kreisausschuß und
die Delegierten für die Provinzkonferenz- ge-
Wwählt. So vollzieht sich die gewerkschaftliche
Arbeit von unten nach oben. Das Mitbestim-
mungsrecht eines jeden Gewerkschaftsmit-
gliedes ist nach den Potsdamer Beschlüssen
gesichert. Nach diesen Wahlen haben Wir in
jedem Betrieb eine gewerkschaftliche Leitung,
die unverzüglich die Arbeit aufnehmen muß,
um die Aufgaben, die gestellt werden, auch
zu lösen.

Jeder Betriebsausschuß hat unverzüglich
zusammenzutreten, um sich zu konstituieren,
und dann Hand in Hand mit den Betriebs-
räten und der Belegschaft die Wirtschafts-
programme in den Betrieben aufzustellen und
mindestens alle Vierteljahre der Belegschaft
Bericht zu erstatten, ob die gestellten Auf-
gaben erfüllt worden sind oder nicht. Wenn
nicht, sind die Mängel zu suchen, um sie ab-

zustellen. Mos.
Arheifstaugung der landwirtschuftlichen

Der Oberste Chef der Sowjetischen Milltär-
Administration hat die Wiederaufnahme der
Tätigkeit aller landwirtschaftlichen Genossen-
schaften angeordnet. Als Grundaufgabe ist den
landwirtschaftlichen Genosgenschaften die Mit-
wirkung an der Entwicklung der Landschaft
und Erhöhung der landwirtschaftlichen Pro-
duktion gestellt.

Um die landwirtschaftlichen Genossen-
schaften in das neue Staatsgefüqe einzubauen
und einen reibungslosen Geschäftsverkehr zu
gewährleisten, sind die bestehenden Verwal-
tungsorgane aufgelöst worden. Bis zum 15. Fe-
bruar 1946 sind neue Verwaltungsorgane zu
wählen unter strikter Kontrolle dahin, daß in
diese neuen Organe keine früheren An-
gehörigen der NsDAP oder deren Glie-
derungen aufgenommen werden. Aus den 30
bereinigten Organen der Genossenschaften
werden die Vertreter gewählt, welche in der
Spitzenorganisation, das ist der Verband
der land wirtschaftlichen Genos-
senschaften in Halle a. s.“ als Mit-
glieder des Vertreterausschusses mit beraten
und beschließen, so daß auch in dem Verband
eine Verwaltung auf demokratischer
Grundlage gesichert wird.

Zu diesem Zweck findet am 1[2. Februar
1946 in Halle (Saale) „Volkspark“ ein außer-
ordentlicher Verbandstag statt, zu welchem
jede Genossenschaft einen stimmberechtigten
Vertreter entsenden kann.
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Genossenschuften
Auf neue Grundlage gestellt, Können die

landwirtschaftlichen Genossenschaften die
ihnen gestellte Aufgabe lösen, die im einzelnen
vorsieht:

Kreditgewährung an eigene Mitgliedoer,
Versorgung der Bauern mit Saatgut und

Dünger,

Nachrichten aus Weißenfels
Weibliche Verkehrspolizei

Weißenfels hat als erste Stadt der Pro-
Vinz Sachsen eine weibliche Verkehrspolizet
geschaffen, die sich in verhältnismäßig kurzer
Zeit die Sympathie der Weißenfelser und der
zahlreichen Fremden eroberte. Das Experiment
ist im vollen Umfange geglückt. Es erwies
sich sehr schnell, daß Fräulein Wacht-
meister genau so verantwortungsbewußt

und flink den stetig anwachsenden Verkehr zu
regeln vermag wie die männliche Konkurrenz,
darüber hinaus sogar mit Anmut. Durch ihre
Verwendung wurden männliche Arbeitskräfte
frei, die an anderer Stelle des Aufbaues drin-
gend gebraucht werden.

lugend im eigenen Heim
Die Stadt Weißenfels machte dem

Jugendausschuß ein Haus zum Geschenk, das
dieser durch freiwillige Arbeit unter Heran-
ziehung der gesamten Jugend zu einem
„Haus der Jugend“ zu gestalten ver-
sprach. Bei der Uebergabe wies der Jugend-
referent darauf hin, daß es zunächst schwierig
gewesen sei, die Jugend zu gröheren Kund-
gebungen aufzurufen.
der Arbeitsmethode, insbesondere dadurch,
daß der Jugendausschuß unmittelbar zur
Jugend gegangen sei, ist es möglich gewesen,
die Jugend für die Belange antifaschistischen
Wollens restlos zu gewinnen.

Der Oberbürgermeister von Weißenfels, der
namens der Stadt das neue Jugendheim über-
gab, betönte, däß in den neuen Räumen inten-
sive Erziehungsarbeit an der Jugend geleistet
Werden müsse.

Die Feier wurde von den Thüringer Ss n-
gerknaben musikalisch umrahmt.

Acg Ver Vaulei ab
Wille zur Einheit

Hohenmölsen
Die gut besuchte erste gemeinsame

Mitgliederversammlung der SPD und KPD fand
im ehemaligen Schützenhaus, jetzt „Volks-
ha us“ statt. Diese Versammlung wurde vom
Willen zur Einheit getragen und
zeigte deutlich den Weg dorthin. Genosse
Einicke KPD und Genosse Tor warth
SPD führten unter lebhaftem Beifall aus:

Die Wühlarbeit dieser unserer Feinde
beweist, wie notwendig die Forderung der
Werktätigen zur Einheit ist. Die gemein-
same Liebe zu unserem Volke bindet uns.
Unser gemeinsames Zjel ist der Sozialis-
mus. Das Was uns bindet ist tausendmal
stärker als das was uns trennt. Aus der AKk-
tionseinheit heraus führt der Weg zur Ein-
heitspartei. Die Besten und Fähigsten der
beiden Arbeiterparteien sind berufen, die ver-
antwortungsvollen Posten in die Hand zu
nehmen und die vor uns liegenden großen Auf-

aben zu lösen. Wir Antifaschisten haben das
etzte, den restlosen Zerfall verhindert!

Wir müssen uns das Vertrauen der Sieger-
staaten wieder erwerben, um so die Voraus-

Verarbeitung und. Abaats landwirtschaft- c den neuen Staat zu schaffen.
licher Erzeugnisse.

Zur Durchführung dieser Aufgaben stehen
die Hauptgenossenschaften zur Verfügung, die
ebenfalls am 12. Februar hre Generalversamm-
lung abhalten.

PM. Prettin. Die erste Großkundgebung der
Jugend fand im Kino-Saal der „Stadt Berlin“
statt. Als Referent sprach der Ortsjugeffd-
leiter Gen. Petzol d. Er forderte die Jugend
mit herzlichen Worten auf, sich einzureihen
in die neue Jugendbewequng und mit-
zuhelfen an der Neugestaltung und am
Wiederaufbau unseres Vaterlandes. Ein großer
Teil der Jugend, sagte der Redner, kann es
noch nicht recht fassen, daß wir alle, auch die
Jugend, eine schwere Schuld auf uns geladen
haben, indem wir den Naziverbrechern blin-
den Gehorsam leisteten. Der Referent, der drei
Jahre im KZ verbringen mußte, erklärte der
Prettiner Jugend, daß es sein sehnlichster
Wunsch sei, wieder zur Jugend sprechen zu
dürlen.
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die Mutter unzufrieden mit dem Sohn, und sie
dachte:

„Die andern leben doch wie Menschen;
er aber lebt wie ein Mönch schon etwas
zu strenge Das pabt nicht zu seinen
Jahren.

Manchmal dachte sie:
„Viellefcht hat er sich ein Mädel ange-

schafft?“
Aber das Herumlaufen mit Mädchen kostet

Geld, und er lieferte ihr fast seinen ganzen
Verdienst ab.

So vergingen Wochen, Monate und merk-
lich verstrichen zwei Jahre dieses sonderbaren,
schweigsamen Lebens voll unklarer Gedanken
und stets zunehmender Aengste.

IV
Eines Abends ließ Pawel nach dem Essen

den Vorhang am Fenster herunter, setzte sich
in die Ecke, hängte an der Wand über seinem
Kopf die Blechlampe auf und begann zu lesen.
Die Mutter räumte das Geschirr ab, und als
sie aus der Küche zurückkam, trat sie behbut-
sam auf ihn zu. Er erhob den Kopf und blickte
ihr fragend ins Gestcht.

„Nichts, Pascha!“ sagte sie schnell und
trat mit einem verlegenen Stirnrunzeln bei-
seite. Als sie dann aber in der Küche einen

Augenblick unbeweglich und bekümmert da-
gestanden, wusch sie ihre Hände sauber und
trat wieder zum Sohn.

„Ich möchte dich fragen, was du mmer
Hest?“ sagte sie leise.

Er schlug das Buch zu.
„Setz dich, Mama.“
Die Mutter ließ sich schwer neben ihm

nieder, richtete sich gerade und gab genau
acht, als erwartete sie etwas Wichtiges.

Ohne sie anzusehen, begann Pawel heb-
laut und auffallend finster:

„Ieh lese verbotene Bächer. Se ind des
wegen Verboten, weil sie die Wahrheit über
vnser Leben, das Leben der Arbeiter, sagen

Sie werden heimlich gedruckt, und wenn man
sie bei mir findet, komme ich ins Gefängnis
Ins Gefängnis, weil ich die Wahrheit wissen
Will Hast du verstanden?“

Ihr wurde plötzlich der Atem schwer. Sie
blickte den Sohn mit weitgeöffneten Augen
an, und er erschien ihr fremd. Er hatte eine
andere, einst tiefere, Kräftigere, Klangvollere
Stimme. Er zupfte mit den Fingern an seinem
feinen, dichten Schnurrbart und Hlickte mit
sonderbarem Ausdruck finster in die Ecke. Sie
empfand Angst und Kummer um ihren Sohn.

Warum tust du das, Pawluscha?“ fragte sie.
Er erhob den Kopf und erwiderte leise und

ruhig:
„Ich will die Wahrheit wissen.“
Seine Stimme klang leise, aber fest, seine

Augen glänzten trotzig. Sie fühlte in ihrem
Herzen, daß jhr Sohn sich für immer einem
geheimnisvollen, schrecklichen Werk geweiht
habe. Alles im Leben erschien ihr unvermeid-
lich, sie war gewohnt, sich gedankenlos unter-
zuordnen, und so weinte sie jetzt nur still vor
sich hin und fand in ihrem kummer- und gram-
erfüllten Herzen keine Worte.

„Weine nicht!“ sagte Pawel freundlich und
leise, und es war ihr, als wenn er sich ver-
abschiedete.

wDenk einmal nach, welches Leben Wir
füher? Du bist vierzig Jahre, und hast du
überhaupt gelebt? Der Vater hat dich geschla-
gen Ich verstehe jetzt, daß er an dir all
seinen Kummer ausgelassen hat den
Kummer seines Lebens; der hat ihn er-
drückt, und er verstand nicht, wober er rührt.
Er hat dreißig Jahre gearbeitet, hat angefangen
zu arbeiten, als die ganze Fabrik noch in zwei
Gebäuden untergebracht war, und jetzt sind
es siebenl““-

Sie hörte mm furchtsam und deglterig wu.
Die Augen des Sohnes glühten in schöner
Helle. Er lehnte sich mit der Brust gegen den
Tisch, rückte näher an sie heran und hielt ihr

r müssen beweisen, daß wir ein anderes
Volk geworden sind.

Genosse Bergholz, Zeitz, sprach
dann noch von seinen Erfahrungen mit der
Reaktion und gab Einblick in die Wühlarbeit
der Feinde der Arbeiterschaft.
Holzweißig

Im Sinne der kommenden Einheit der
Arbeiterklasse wurde die eindrucksvolle
Liebknecht-Luxemburg- Feier der SPD und KPD
zu einem Erlebnis. Die Feier wurde umrahmt
von Werken Tschaikowskys, ausgeführt vom
Orchester der Volksbühne Bitterfeld.
Obhausen

In der öffentlichen Versammlung des Ofts-
vereins sprach Regierungsrat Gen. Kämme-
rer über das Thema „Deutschland im Neu-
aufbau.“ In der Aussprache wurde grundsätz-
lich Stellung genommen zu den Fragen der
Vereiniqung der beiden Arbeiterparteien.
Im Sschlußwort konnte eine restlose Klärung
und die Zustimmung aller Anwesenden fest-
gestellt werden.

gerade in das tränenfeuchte Gesicht seine erste
Rede über die von ihm begriffene Wahrheit.
Mit der ganzen Kraft Gder Jugend und mit dem
Eifer eines Schülers, der stolz auf seine Kennt-
nisse und von heiligem Glauben an ihre Wahr-
heit erfüllt ist, sprach er über das, was ihm
klar war, und zwar sprach er weniger für seine
Mutter, als um sich selbst zu prüfen. Zuweilen
hielt er inne, wenn er keine Worte fand, und
sah dann ein bekümmertes Gesicht vor sich.
in dem von Tränen verhüllte, gute Augen
trübe qlänzten. Sie blickten furchtsam, ver-
sfändnislos drein. Die Mutter tat ihm leid, er
begann wieder zu reden, jetzt aber über sie,
über ihr Leben.

Welche Freuden hast du kennengelernt?“
fragte er. „Was hast du von deinem Leben ge-
habt?“

Sie hörte ihm zu und schüttelte traurig den
Kopf; sie empfand ein neues, ihr unbekanntes,
gleichzeitig trauriges und freudiges Gefühl,
das ihr schweigendes, schmerzerfülltes Herz
weich umschmeichelte. Solche Reden über sich
und ihr Leben hörte sie zum erstenmal, und
sie erweckten in ihr längst entschlafene, un-
klare Gedanken, entfachten erloschene Ge-
fühle dunkler Unzufriedenheit mit ihrem Leben

Gedanken und Gefühle einer fernen Jugend,
Sie hatte mit ihren Freundinnen über das Le-
ben gesprochen, hatte lange über alles geredet,
aber alle und auch sie selbst hatten nur ge-
Klaqt, und niemand hatte zu erklären versucht,
Warum das Leben so schwer und mühsam ist,

Jetzt aber sitzt vor ihr ihr Sohn, und was
seine Augen, sein Gesicht und seine Worte
sprechen, das alles packt ihr Herz, erfüllt es
mit einem Gefühl des Stolzes über den Sohn,
der das Leben seiner Mutter richtig verstanden
hatte, zu ihr über ihre Leiden spricht und Mit-
gefühl für sie hat.

Für Mäütter hat man Kein Mitgefühl.
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Sportnacdh richten
Tagen von Abzeichen verboten

Es wird darauf hingewiesen, daß das Tragen
gümtlicher Sportadzeichen von Verbänden, Vereinen
nd Klubs verboten ist darunter fällt' auch das
Versehrtensportabzeichen sowie das Reichssport-
abzeichen.

a xohmenden Sonntag fänden folgende Spiele
tt:Sportplatz Krosigkstrate: 12.00 Freiimfelde d.

gegen Ammendorf Jgd. 13.00 Freiimfelde II---Am-
mendortf II. (Godau). 14.30 Freiimfelde I.--Ammen-
dort I.

Sportplatr Glaucha (Radrennbahn): 11.00 Glaucha
Jgd. II. Lettin Jqd. II. 12.00 Glaucha Jgd. I. Lettin
Jgd. I. 12.30 Glaucha II. H-- Lettin II. H. 15.00
Glaucha I. H-- Lettin I. H (Wilde).

Sportplate Zoo Giebichenstein: 10.00 Giebichen-
stein JIqd. UI.-- Fichte Jgd. II. 11.00 Giebichenstein
Jqd. I.-- Fichte d. I. 13.30 Giebichenstein II. H
gegen Fichte II. H. 15.00 Giebichenstein 1. H gegen
Fichte I. H (Seibicke).

Sportplatz Felsenstraße:
gegen Gesundbrunnen l. (Pfau).
gegen Gesvndbrunnen II.

Saalkreis: 12.00 Passendorf d. Holleben d.
18.00 Passendortf II. --Holleben II. 14.00 Passendort I.
gegen Holleben I. (Mietleben). 12.00 Zscherben Jg.

14.30 Moritzburg I. A
13.00 Moritzburg II.

Foen Braebstedt od.
5.00 Kanena I.--Brachstedt I. (Lürrig).

Giebichenstein I. Fichte I. Auf dem Sporipiatzam Zoo treffen sich diese Mannschaften um 14.30.
Es ist ein schönes Spiel zu erwarten, denn beide
Mannschaften sind als spielstark anzusehen. Kann
Fichte am Sonntag einen entschlosse nen Sturm
stellen, so wird es Giebichenstein nicht leicht haben
den Sieg zu erringen.

Fußballergebnisse:
Noritzburg Ib Ammendorf I. 1:3, Giebicheastein

I. Leuna I. 3:2, Giebichenstein Il Glaucha II. 5:2,
Giebichenstein d. LeunaJgd. 3:3, Freiimfelde
gegen Schiepzig I. 1, Freiimfelde Jgd. Schiepzig
Jqd. 1:4, Halle Süd I. Gröbers I. 3:2, Halle Süd II.
gegen Gröbers II. 2:2, Halle Süd d. Gröbers I.
6:0, Glaucha I. Gesundbrunnen 1:3, Glaucha Jg. I.
gegen Gesundbrunnen 99d. I. 0:5, Glaucha Jgd. II.
gegen Gesundbrunnen 99d. II. 2:2, Diemitz I.--Bruck-
dort 14:0, Diemitz d. Bruckdorf Igd. 8:2, Seeben
I. Brachstedt I. 2:3, Seeden IL.--Brachstedt II. 1:0,
Seeben Jqd.-Brachstedt Jgd. 1:3, Lettin I---Morl I.
2:5, Lettin II. Morl II. 2:1, Lettin 99d. Morl
99d. 1-1.

Merseburger Fußball:
burg Nord I. 8:1 (4:1).

Halle Moritzburg T.--Merse-
Auf vem Sportplatz an der

Halleschen Straße hatte Merseburg Nord Halle
Moritzburg mit mehreren Mannschaften zu Gast.
Das Spiel der ersten Mannschaft Konnte Moritzburg
mit 8:1 hoch für sich entscheiden. Die technisch
besser und flüssiger spielenden Hallenser zeigten
sich der Merseburger Mannschaft in jeder Phase des

In die Tore teilte sich der hal-

t9.90 Kanens N. Brachgte c

KMien spelcht
r tur Sonnadend, den 9*. Pobruvar:
6.00 Nachrichten. 68. 15 Morgenmusik. 6.50 Für die

Arbeiten im Kleintierhof. 7,00 Gymna-
stik. 7.10 Mitieldeutsche Nachrichten. 7. 28 Fortsetzung
der Morgenmusik. 6.00 Nachrichten und Programm-Vor-
schau: 8.20 Musik am Vormittag dazwischen 8.30 Wasser-
standsmeldungen. 9.00 Sschuſfunk. 9.390 Musikalische
Plauderei, 9.45 Nachrichten für Länder und Provinzen.
10.00 Programm-Vorschau. 10. 15 Die Kleine Stunde des
Senders eimar. 1t.00 Nachrichten. 11. 15 Sendepause.
12.00 Was wir wissen müssen. 12. 15 Schöne Melodien zur
Unterhaltung. 13.00 Nachrichten. 13.15 Tischkonzert,
I. Teil. 13.45 Wortsendung. 14.00 Tischkonzert, II. Teil.
14.50 Jugendfunk 15.00 Kinderfunk: Die bunte Viertel-
stunde. 15.15 Der heitere Parnaß. 15.50 Die Stimme des
Kulturbundes. 16.00 Nachrichten. 16. 10 Zur Unterhaltung.
16.30 Die Sorgenpause. 18.00 Politische Wochenühbersicht.
18.15 Für die Freunde des Streichquartetts. 18.50 Mittel-
deutsche Nachrichten. 19.00 Jugendfunk. 19.15 Bei Fa-
milie Musica zu Gast: Melodien der Liebe. 19.40 Tribüne
der Demokratie. 20.00 Nachrichten und Wetterbericht. 29.15
Vom musikalisch Schönen. 22.00 Die Foenkpalette. 22.80
Musik der belgischen Landschaft. 23.00 Nachrichten. 23.15
Russischa Musik aus Opern von Nikolai Rimsky-Kordakow.
0.00 Nachrichten.

Schluß des redaktionellen Teils

Amtliche Bekanntmachungen
mm

1016 ist bei der
chemische

In das Handelregister A Nr.

et e J 4 eg e nn e e c rerv c c3

a Aer an Adt. A ntet er. 21e9 e4elsragister
et beute eingetrsges die Kommandi u t inFirma T Fink. a. Os., e
mit dem Sitz in e Gesellschaft hatam 15. Juni 1948 Persönlich haftenderGesellschafter ist der e mann Walter Fink a
Halberetadt. Es sind 3 Kommanditisten vorhanden.

Hawerstaat. den 21. Januar 1946.
t.

m Hebdelereier ist bei der unter Nr. 18
eingatragenen Firma R. Wegner, Blankenburg a. H.,
eingetragen jetzt: R. Wegner, Inhaber Witwe Hedwig
Wegner, Blankenburg a. Harz.

Blankenburg a. H., den S. Januar 1946
d Das Krelsgericht Blankenburg a. Herz

J Veränderungen
A. 71. Merk Plümecke, Dampkziegelei und

Hohlsteinwerk, Blankenburg a. Harz. Der Kaufmann
Franz Merk ist aus der Gesellschaft ausgeschieden.
Kaufmann Karl Merk, Blankenburg a Harz, ist in
das Geschäft als pyrsönlich haftender Gesellschafter
aufgenommen

Blankenburg a. Harz, den 22. Januar 1946.
Das Kroisgertcht.

In das Güterrechtsregister ist am 14. Januar 1040

eingetragen: Heizungsmonteur Ernst Wiedenbein und
Herta, geb. Schütze, beide in Blankenburg a, Harz.
Durch gerichtlichen Vertrag vom 5. November 1945

Spieles überleqen. Firma Weißentelser Dampfkunstfärberei, ist die Verwaltung und Nutznießung des Ehemannesegen Nietleben Jgd. 13.00 Zscherben II. Nietleben lische Innensturm: Nord II-Moritzburg II. 7:3, und Dampfwäscherei und Dekatur, Wilhelm Rogosch14.30 2Zscherben T Nietleben T. (Passendort). Nord Jun.-- Moritzburg Jun. 0:1. Halle Giebichen- in Weißenfels eingetragen: Der Stadtrat Paul Saupe am eingebrachten und zukünftigen Vermögen der
13.00 Zwintschona d. --Lieskau d. 14.00 Zwint- stein I. --Leuna I. 3:2 (0:1). in Weißenfels ist durch Verfügung des Oberbürger- Ehefrau aus geschlossen.
schöna I Lieskau I. (Bruckdorf) 13.00 Bruckdork In Halle trafen sich am vergangenen Sonntag die meisters in Weißenfels vom 15. September 1945 zum Blankenburg a. Harz, den 14. Janvar 1946.

I. d. Amsdort I. Jqd. 14.00 Bruckdorf lAms- ersten Fußballmannschaften von Giebichenstein Halle Treuhänder bestellt. Das Kreisgericht,dort I. (Kanena). 10.30 Gröbers Schüler--Zzeideburg und Leuna zu einem schögen fairen Freundschafts- Die Prokura des Fritz Schulze ist erloschen.
Schüler. 11.30 Gröbers 99d. I. Reideburg Jgd. l. spiel, das auch in technischer Hinsicht auf einer Dem Hans Schumann in Weißenfels ist Prokura We W13.00 Gröbers I-Reideburg II. 14.30 Gröbers I. hohen Stufe stand.. Mit vier Mannschaften weite erteilt. v In unser Handelsregister Abteilung B ist d Mos
gegen Reideburg I. (Naumanm). 12.00 Schiepzig Jgd. Neumark in Großkayna zu Gast. Im Spiel der ersten Weibenfels, den 19. Januar 1946. n a der h Seele nate mk veren t a wärt
II. --Morl d. 13.00 Schieprig Jgd. Iforl Jqd. Mannschaft gewann Neumark knapp, aber verdient Das Stadtgericht. admers leben. sellischatt mit beschrankte MollI. 14.30 Schiepzig I.-- Morl I. (Dölau). 12.00 Wans- mit 3:2. Großkayna JunaNeumark Jun 2:1; Groß- tung zu Bahnhof Hadmersleben, e u Obe
leben Ig. Löbejün 9gd. 13.00 Wansleben II. gegen kayna Jqd u Neumark Jqd. 0:2; Großkayna Knaben Nr. 796:. Am 21. August 1945 betr. die Firma ßro z re Durch r e e n m cha et
Löbejün II. 14.00 Wansleben I Löbeſün I. (Eisclorff, gegen Neumark Knaben l. Wünsch und Pretsch, Kom.-Ges., Zeitz: Die Ver- hisheriger Vorst nemnt eder ab r ten waren en
11.30 Seeben d. Diemitz Jgd. 12.30 Seeben II. Fußball im Krefs Bitterfeld: Bitterfeld I-Sanders- mögenseinlagen von drei Kommanditisten sind legeen Erioß et der re sgor Wugi Vopt n Oschers-

gegen Diemitz II. 14.00 Seeben I-- Diemitz I. (Gie- dorf I Raguhn I. Pouch l., Zschornewitz I. erhöht. J vert9 ieben (Bode) zum Geschäftsführer bestellt.bichenstein). 12.00 Dölau Jqd. B--Moritzburg Jad. B. gegen Krina I., Mühlbeck I. -Friedersdorf I., Peters- Nr. 796: Am 21. Dezember 1945 betr. die Firma den13.00 Döſau Jqd. A Moritzburg Jgd. A. 14 30 Dölau roda I--Muldenstein, Delitzsch l--Roitzsch I., Wünsch und Pretsch, Kom.-Ges., Teitz: Die Prokura Oschersleben (Bode), den 22. Jenuar 1946. die
gegen Moritzburg I. B (Röhrbein). 12.30 Kanena Jqd. Greppin I-- Jeßnitz I., Zörbig I--Zscherndork I. Erwin Kaiser ist erloschen. Stadtgericht Zeitz. Das Kreisgerſecht. von

e e rerrenfahrragd, quterh., och- andwerkazmeisser suc ein.Verkäufe platte, 220 Voit, zu kaufen ge- Verschiedenes Landgrundstück od. Wohnung Lichtspiel- Theater Den2. Wiederaufbau- „Verelnigte sucht. W 2701 Volksblatt. mit Gartenbenutz., welches sich w KomSücher, mehrere Bande Kunst- Handwagen zu kaufen gesucht. Aehtung! Neul „„Peine Schlager-] gignet, einen Bienenstand aut- Sechauburg. 18.48. 17.45, 19 48: das
Lotterie Aranbenverslcherung geschichte zu verkaufen. 50 bis Angeboſe W 2446 VolxKsblatt. musik“ Tanz u. Unterhaltungs- zustelien, zu kauten od. pacht. Truxa““ mit La Jana. Jgal. üch

1o0o Mark. W 3207 Volksblatt. H.- oder Oa.- Fahrrad gesucht. orchester Instrumentiere u. ovyvtl. bei älter. Ehepaar. Ponl, yerboten, Vorverk, ab 10 Uhr.der Provinz Sachsen Sexirksverw, Weoigenfels H.- Langstiefel (Gr. 44) Angebote W 2798 Volkeblatt. Orchestriere f. jede Besetzung Halle /S., Roßbachstraße 48 I. Ringthoster. Taägl. 15.45, 17.45, erwi
Zimmer Ruderapparat 100, Hobeibank zu kaufen gesucht. je nach Angabe der gewünsch- Kraftfahrzeugmoister, junget, 20 Uhr: „Das war mein Leben“ (Stü

Lose 3, Doppellose 6, RM Nikolfaistraßse 35 Chaiselonque 100, die Angebote W 2913 Volksblatt. ten Irstrumente. kür firm in allen Lkw.- und Pkw.- e Hansi e engſſene 757 Plät:
J t. Angebote 7 7477 Volksblatt. Hockeyschläger ges. Angebote Unterhaltungs- und Tanzmusik; Typen, sucht Reparaturwerk- atz U. V. a ugendliche übernein gan a nagie (Alstrow) 300.—, ang- V h 5 ſegs Piece in Schlager. Ein erert zu übernenmen o9 pa. hre ugelsssen, Wo

plan mit Prämienausspi 9 ßorrtengen r Krois Weigen- stiefel (Gr. 95) 40, Akten-] Harmonikas mit 60 und mehr senden der Klavier- und mög ten. Angeb. V 2492 Volksbl. Ritterhaus-Lichtspiele., 16, 18, gese
Gesamtgewinne: 325 000,- RM tels Maumdorg aurer tasche, neu, 18,--, Fahbrradmot Bässen gesucht. Angebote W lichst der Cellostimme (sowiel Kaufe Landwirtachaft, 50 bis 20 Uhr „Fin Mann wie Maxl- 2Ziehung I11./12. März h DKW 20, Filzstiefel (Gr. 42) 2490 Volksblatt. Notenpapier). Verkauf v, neuer 60 Morgen. Biete mod. neues milian.“ Eine Filmkomödie mit

Bez. -Voertr. Fritz Rensch 12, Kükenofen für Kohlenfe instrumentenschrank oder Vi- Sschlagermusik. Auskunft und Zweifamilienhaus mit Klejnem Karin Hardt, Lizzi Waldmüller, lern
Heift mit 20, Spiegelleuchte 15, u trine für Zahnpraxis ges. Den- Beratung. Ang. z 7400 Volxksbl. Garten, Ruhesitz im Süden von Wolf Albach Retty, Paul Gepund Ihr gewinnt dabei WEISSENFELS Letrauten. W 3203 Volksvlatt. ist Lindn. Zu erfrag. Kienzle, Etagenneizung, wer kann die- Haſſe S Angebote W 25431 Pahlke u. a. Vorverkauf 10 tLose in allen Stasatl. Lotterie- Nikolafstr. 35 (Laden) Rauchtischehen, neu, nette] Rannischestraße 10 II. seibe mit Brikettheizung für Volxsblatt. c ét, v dl. nicht 2ugel. puEinnahmen u. sonstigen Ver- Ausf., Nußb., gebeizt RM -37,50] Klaszisches Vergiesmeinnieht) Geschäftsräume ausſühren? Kleine od. rnltel. Masenlnen- 36 v. er ehstr. 53. 15.30, stalt
kaufsstellen Dienstags und freitags von gibt ab. Ang. W 3119 Volksbl. (Sprüche von Goethe, Heine Schriftliche Angebote an Land- fabrik von tüchtigen Fach- r Uhr. Heute die gr. Leni

10--12 Uhr vnd 14-16 Uhr Reoiseschlafdecke, Wolle, neu, u. a.) zu Kaufen gesucht. Ang. xarten-Schmidt, Halle S., Kar- mann zu pachten oder u kau en „„Der grüne fall
40, Burschenpullover 12, unter W 2903 Voſksblatt. dinal-Albrecht- Straße 28. fen gesucht. Angebote W 2452 Salon.“ Ein heiter-ernster FilmSkimütze, neu, für ält. Herrn, Konversationslexikon, mehr- Haararbeiten tfertigt an Wryeza, mit t n Alpen, Paul Klin- grot

Ab neute habe ich eine 9, zu verkaufen. Angebote bänd. Ausgabe, sow. Literatur Halle, Leipziger Straße 28. Moderne Fielseirerol von erst- r rothea Wieck. Hans glei
unter W 3353 Volksblatt. über Ernaährungswissenschaft, j Intereesenten für den Verkauf xlassigem Fachmann zu pach- h Margarethe Haa- eine

FLIEGENDE KOLOMNME 2 Stabiſbaukästen 29, Braut- Dr. Schall (auch Nahbrungs- an Lef?tverbraucher f. Doppel- ten oder zu Kaufen gesucht. a lisabeth Wendt. Adoltfür landw. Maschinenrepa- schleier 10, zu verkaufen. mitteltabellen) zu Kaufen ges Kolbenhäandpumpen u. sehub-]! Angebote W 2451 Volſksblatt. a ehe Lina als
Bernburger Str. 27, Ruf 335 02 raturen aufgestelit. Stütz- Angebote W 3218 Volxsblatt. W 2527 Volksblatt. klebepressen. W 3033 Volksbl. Manrfamitienwohnhaus mit a d c B. Bar- Tat

rät punkt dieser Kolonne ist Sehaukel, Kompl. 20 y r zu r v c es z Stallung u. Scheune, geeignet u gichU. e ball, neu, Ueder, 30, Halb- sucht. Ang 2904 Volxksblatt. roßhändler Angebote in land für Neubauern oder Fuhrunter-Haus u ver h hö, schuhe, Leder, fast neu (Gr. Kleinstempfünger, auch ohne wvirtschaftlichen Maschinen u. nehmen zu verkaufen. Nähe g 16. r der
nolzwaren, Gebrauchs- Annahme u. Ausk. Schmiede 35) 10, Kamelhaarmante! für Röhren, 1. f. Herzog sämtl. Bedarfs artikeln. Wilhelm Bitterfeld, Babnstation. Angeb. W na gleich-
gegenstände, Porzellan I Wingspohr, Thurlasd. e Speben, 25 Holz-] Ludwig-Wucherer-Strase A41, a C. Fischer. Berlin N65, 2 r n u e Wanuoorr cheuz nen geh a n Meta e re weg ine Name le VerKunstgewerbe Hussa, 20,--, div. andere qute vake r An- Witwer mit eing. e zweht e 2 r A oii Stoi amMech. Werkstätten Spieisachen. Angeb. v. W 33331 gebote W ſksbiatt. e unget. o 12hr biit en Se V nolhr ine a 15.30, teil.

Raguhn, Bobbauer Straße an das Voſksblatt. Konfirmandenanzug, H.- Schuhe Rente, zw. gemeins. Haushaltes Landwirt, bisher Inspektor, ver- Um 9.90 Kommt deun Harald“. Kriminalfilm m. Anne- rViehwagen, gut erhalten, mit Gr. 39/40, gesucht. Angebotel Zwingerstraße 27, 2 Tr. rechts. heir., sucht mittlere Wirtsch. üese vnn W. Fuet Beräglich Neouelngänge von Patentachsen, zu verkaufen. W 2536 Voiksblatt. Woche ältere einfache Frau mit guten Gebäuden und gutem ab 14 Je en 7Haus- und Küchengeräten Stellen- Angebote Angebote 7 7486 Voſksblaft. Ladeneinrichtung u, Arbeits mit etwas Rente würde einen Boden zu kaufen od. zu pach- Trotna- i ſcniii w. der
22 tische ges. Angebote W 24601 ebensolchen Mann, noch rüst ten. Bin auch bereit zunächstf 20 Urr; r und gowFaehpsychologe, möglichst mit Kaufgesuche Volksblatt. bei sich aufnehmen? Auch aufs zu wirtschaften, falls spätere Fum dem Leden SErfahrungen auf dem Gebiete Maschendraht, 20 wa, 1,25 dis Land in Nähe Halle. Angebote Vebernahme möglich. Schöne berübmeen ehe es

M der betrieblich. Eiqnungsunter- Anzug und Herrenwasche kür 1,50 m hoch, auch gebraucht unter W 2986 Volksblatt. Tauschwohnung Harznähe vor- nizten. Jugendlich ren in eL. P. ever suchung sowie der psyeho- 1,80 m große, schlanke Figur (gut erhbalten), 150 Stöck ge-] Wer liefert weiß. Rollenkrepp- banden. Ang. unt. W 2218 Vorve auf r ass en fall
Kohlen logischen Begutachtung. Von dringend gesucht. Angeb. unt. sohälte Waldlatten, 125 m la papier, Briefpaplero, Umschl. Volxsvlatt. re Amen f. tn 20 Vn nist

fo Kriegsversehrten sotort ges 2 7496 Volksbliatt. auch gebr. (gut erbalten), kauft Notizbücher, Beutel, Tüten, Toxtilwarengeschäft u Kauf j Torgen letet 5 v r.Kartoſ ſo pote führlich Sücher alier Art kauft lautend] C. Martint, Zörbig, Dessauer! Spitzen aus Papier oder qe- ges. Ang. W 2457 Volksblatt. rer fag „Zomanas undAngebote mit ausführlichem 9 in Moll.“ 99dl. nicht zugel.Ssaustoffo Lebenslauf unter Angabe von E. Scholer, Buchhandlung Straße 24. mischt, Spiehvaren und sonst. Surgthegte 53 45 3 maDüngekslk Referenzen u. Z7 7478 Voixsb Jchmeerstraße t. Fumps, Gr. 38, gut erh. ges Papierwaren. W 2781 Volksbl. Mietgesuche t h 4 wie mr imHottstedt Sammel Nr. 218 3 Senifeingenieure oder Ma-Büchsensehtiesmasch.. wö Angebote W. 2510 Volksvbſatt. Wer fertiot Drahtgesteſie für gen men r D neschinenbauſbgenieure, die be neu, für meinen Klempnerei- Packtisch, grosen, u. Dezimal- Lampenschirme an, auch als Laden in verkehrsreicher Lage verteut Wir assen. Vor- ircye
reits in d. Schifffahrt gearbeitet betrieb gesucht. Kurt Helbing wasge gesucht. Georg Erich] Heimarbeit? Material steht zur sof. od. später zu mieten ges. r. Par
haden, gesvcht, Sofortiqe per- Klempnermeister, Rud. Breite Waſfa. Großhandlung f. techn.! Verfügung. Zuschriften erbeten Preisangebote erbeten unter Veranstaltungen meesönliche Vorstellung unter Vor 5cheidt-strabe 45 Bedarf, Willy-Lohmann-Str. S. unter W 2774 Volxsblatt. Ga. L. 2029 an Annoncen-Expe- 9P e er lege von Bewerbung, Lebens- Couech, Sessel, Nahtischchen u. Reißzeug gesucht. Angebote u. Wer übernimmt Hiausmanns- dition Carl Gabler GmbH. Stzdtische Sühnen ver
jauf. Willy -Lonmenn- Straße 7. Nähmsachine, neu oder gut W 2681 Volxksblott. arbeiten für Grundstück Halle Leipzig C 1, Europahaus. Thaligtheatan Zimmer 291, erbeten. Der Prä- erhalten, zu kaufen gesucht. Radio, elektr. Büqeleisen, Näb- (Saalte), Steinweg 19 a? Ange- Weorkstatt u. Lagerraum, rund t e er. Heute, Donners-

kauft jede beliebige Menge in zident der Provinz Sachsen, W 2489 Volk-blatt. maschine, Schreibmaschine ge- bote an Gebr. Hartmann, Am-] 30 qm, elektr. TLicht- u. Kraft- rif 457 v v
Halle (8.), Abteilung Binnen- Da.-“ eizmantel, dal 44 u. 40. aucht. Ang. W 2545 Volksbl. mendorf. Hallesche Straße 137.1 anschlus, bequeme Anfabrts- r n Reihe E u.Kurz Galanterie- un schitfahrt sowie Herrenpelzmantel ges Radio zu kaufen ges. Angeb. Wer näht mir einige sport- möglichkeit, in gut. Geschäfts- Fer n o

Schliossermeister f. Maschinen- Angebote W 2437 Volksblatt. unter W 2559 Volksblatt. hemden und Schlafanzäqe im lage, sofort oder später zu ſo van 7 z
80lelwaren reparatur zum Wiederaufbau D. -Langstiefel, Gr. 38 od. 39. R 6 A8 G oder M sowie Hause? Hoffmann, Merseburger mieten gesucht. Angebote unt. Karten x m r Tolleeiner Werkstatt in Thüringen ges Ang. W 2542 Volksblakt. F. 5. Angebote W 2473] Straße 129, Fernruf 288 78. 7 7199 Voſksblatt. Geld 2 ita B. Stan x v 13

krhenarten reellen egesucht CGeeiqneten Kräften t ür Dampk- d (ohlen- eg triork U. chnellwaage Günthber, Merseburgqer Str. 194.Lenn große Selbstandiqkeit ge- heizg., neu od. gebr. ktt. Leip- ges. Ang. w 2458 Volksblatt. Weſche Herstellerfirmen kön- Verloren Getunden Voererk ign, epnereteg.
vezugscheinfrei. Toxtilwaren boten werden, genügend Er- zig S Fostt. 7. Rauchtisch, guterh., 1 P. bohe nen mir laufend Weißs- oder grauner Koffer, 0.70 w lang, verstörkten a Drei s
Angeb. mit Angabe, ob Her- kahrungen in saſlen Zweigen Eleictrischoer Piattenspieler zu Kinderschuhe, (35--36) z. Kauf. Schwarzblechdeckel zu Nor-] am Griff Schild 618 19, Kotfer- Leitung Dr. An Flueß

5 vorausgesetzt. Einstellung er kaufen gesucht. Angebote unt Angebote W, 2498 Volksblatt.] malblechdosen liefern? Eil-] fabrie Prause, Dreslau, als Seite. Pro Sigtfrid Grundets,
steller oder Grossist, erb. an folgt über das Arbeitsamt An-] 2 7177 Volx-blatt. Schreihmaschine ges Tischler- angebote 2 7255 Volxsblatt. Reisegepäck Klingenthal--Köl- Klavier Higtr run der

gehote, W 3478 Voſſoblott. Eisenbahn, i od. z. auf. meister Ernst Hunold, Forster- Welcher Herrensehneider, qut] leda von Mitte Dezember bis Sauhüötto Hoter Turm. Am Sit:Frisana Direktrice, tüchtige, perfekt im ziehen, es. W 2552. Volksblat straße 40. arbeitend,. nimmt mich als jetzt verlustig. Ehrl, Finder od. 10. Februar 1946, 16 üöhbr. Kop-
Zuschneiden u. in Entwürken, r sterilisieren Sessel, Couech ung Tepgplch Dauerkunden, zunächst nur Frmittler wird gebeten, da In- jrert in der Marutktrene de

Chemnitz, Unt. Georgstr. 6/8 moderne, geschulte Kraft, für gegen qute Jergütung zu auf. sowie Bücherschrankx u. Schall- Umarbeitung, an? Angeb. unt. halt letztes Gut, gegen Beloh- trog zugunsten des W en raufKleſder, Mäntel u. Kostüme f ges. Ang. W 2554 Volksblatt.] platten. Woha, Gr. Mia W 2547 an das Volksblatt. nung an Berta Freitag, Schil- deres lischer ultereteten We
mittleren Betrieb gesucht Es Eßzimmer, Schlatrimmer gegen straße 12 II. Welcher Sehnelder nimmt noch lingstedt 30, dei Koſieda ru Wichmann (Gesanq) Bohnhardt Krwollen sich nur Kräfte meſden, sehr qute Bezahlung gesucht. Sofa oder Couch gesucht. An- Arbeit an? Angebote unker melden, oder Mitteilung, wo (Violine) Reblin r el). Ge-

FelFe ciie bereits in der Konfektion Angebote W 2898 Volksbftatt. gebote unter W 2819 Volksbl.] W 2531 Voſksblatt. evtl. abzuholen. sänge von h Bach zu
ler Art längere Zeit tätig waren. An- Foto-Apparate, gen an gebt Schlafrimmer v. Küche ev. Wer fFertigt Sitbersehmuek Brahms u. Wolf Violinxompo-

x utt d gebote 7 7499 Nolksblatt kauff Foto-Schulz, Große Ul- auch Einzelmöbet von jungem dei Zogabe von Silver? Ang. Gesuchte Anschriften sitionen von Hände u. Mozart
auft jede eng Heimarbeiterin zum Anſertigen richstraße 51. Ehepaar gegen bar gesucht. unter W 2895 Volksblatt. Orgelwerke von Scheidt S.K. Wolta lange Str. 4 von Kleidern und Kostümen Grammophon-Kofferapparat Angebote 2502 Volksblatt. Wer fapfiot techn. Zeſehnung. Affrod Walter, geb. 5. 4. 12 Bach u. Phil. E. Bach Karten

(Damenkonfektion) gesucht. Es mit Schallplatten zu kaufen Sehnſafrimmereinrichtung oder nach Vorlage an? Umgehende] in Maffersdorf bei Reichenberg, n Preise v dis 3. RMwoiſen sich nur gut arbeifende gesucht. Angebote 2 7176 an 2 Bettgestelle mit Matratzen Antwort nur von Fachkräften Traudl Remisch, zul. Ausig, Gr. dei Hothan, Rammelt Stock Fas
Kräfte melden. Kleideratelier Volksblatt. 1 Ankleideschrank, Küchen—büt. erbeten. Ang. W 3057 Volksbl. Wallstr. 6, Rudolt Weier, zul. Verkehrs verein und in der gire
Grünzig, Geiststr. 32 Geige, gute, gesucht. Angebote 1 Tisch u. Stühle, zu kauf. od. Welehe sahneiderin b vo Jägerndorf, Rathauspi. 21, Metaj Küsterei d. Marktkirche. Vor- ieparafuren W 2541 Volksblatt. leihen ges. W 2484 Volxsbl.] ändert Damen- u. Kinderkleſd. Weler, zul. Ebersdort b. Tetschen] verkauft bat begonnen t rei

Stellen- Gesuche Gummietlefel, Gr. 37738. nes Schlafzimmermöbel, quite, od Angebote W 29689 Volksblatt. (Sudeten). Nechricht erbeten an tis
werden angenommen 2 od. guterhelten, geg. sehr gute zwei zusammengeh, Bettstellen] Welche Schreierin nimmt noch Grete Walter, Langengrassau 74 esXittelscherzen Fräutein. J. Gudetendent. Beuadung Sachen Birb Kunden en Bin e a Buckau. Steintor-Varieté W
Arveitskleider edemi. Kinderpflegerin, sucht gebote 2 et 24. Mahagoni -Einzelmöbel od. imioh. W. 3041 Volreblatt. Frau Anna Semeſkea ungKinderkleider j. Wirkungskreis, auch als flaus-] Grosse FPosten e 7immer gesucht. Angebote W Wer Obernimmt die Lieferung Fräulein Rosl Tunk, 2ruletzt im Februar tgl. 16 a. 19. 30 Uhr tel

Kinderschärzen gehbitfn; bin mit allen häusl. wie Widerstände. Rollvblocks, 2453 Volksblatt. von Bügeleſsengriffen aus Holz wohnhaft in Schönblick, Kreis 5k dArbeiten vertraut, ehrlich und Kondensatoren, Selenglieichricb- Skcistiefel, quterhalfene, Gr. 42 oder Tsoliermaferia“? Angebote Cosel. Auskunft erbittet Frau andal im Hotel De
RR*“uPE gewissenhaft. Zuschr. an Eyf ter, Röbren P 2000. Potentio-] bis 43, gesucht. Angebote W ninter Z 3408 Volv blatt Shrista Gomolra, Weitenfels

Mohr, Belgern, Kr. Torgau meter, Drehkondensatoren usw 2462 Volxsplatt. Woaeheniatt.-Vervieifsitinung. (Saale), Hohe Straße 3. Ein artistisches Bilderbuch Ra
Sangerhausen postlagernd. sowie Elektromaterjal kauft Schaukasten (mehr.) für Bücher Wer fertigt dieselben an? Pa-] Franz Paul, Anna Herzig von Dr. Werner Kleine de

m Fräuſein, sofides, saub., 21 ieufend Radiogroßvdl. Wilv u. Zeitschr. gesucht. Angebote pier Kann evtl. geliefert wer- geb. Paul, Berta Wawrzinex aus Inszenierung: O. E. Edenharter Kr
sucht i, kinderl. Privathaushalt Sosemann. Berlin-Neuköhn,. W 2459 Volxsblatt. den. Schriftliche Angebote an Breslau und August Paul aus Musikal Leitung: ERrich May„JETZT iſ8T Es ZEIT Stellg. Nse Dorn, Rosperwenda Hobrechtstraße 47. Sämtiicho Hoſevoarveltunge- Uondkarten-Schmidt. Haſſes sommerfeld N. L. August Fiedel. Mitwirxende B Kre
ühb. Roßla Harz, Bergstraße 60. Herrenhut, Prjama u. a. Herren- maschinen, SZlektro-Motoren, Kardinal-Afbrecht- Straße 28. z. 7. Büden, Kreis Jerichow I, itwirkende: Brecht, v. Probst, füz

Fachmännischen bekleſdung zu gutem Preis zu Hampfressei, Dawpfmaschinen, bei Dübvel. der a ha0b tb ch itt Geschäftsanzeigen kaufen ges. W 2882 r Lokomobilen, Dieseimotore usw. Grundstücke à. Geschäſte Gerhard Hoffmann und Frau zu ein orlesenes Nastdaumschnn r nerrenznz ää e. 515 Loire 7 1otie nebst 3 Kindern aus Beu Varieté- Programm korAugen o Rich. mming, auc ose un a eke aller Art, auch Stroh- Bau- oder Gartenland gegen then (0/8.), Rückertweg 3. Nach-fahrt aus Bestellungsannahm- v e Optiker, e Angebote W 2806 Volksblatft. sscke, Papier- u. Muſtegewebe, Barzadiung sof. zu Kaufen ge-j richt Tee z tlotimenn. TCowveorae, Vorverkaut h 7 Tage 2
C. SENDEL, Sspeorstedt 54 straße 16, am Markt. H.-Anzug, Betten, Bettwäsche] auch Stücke, außerdem Planen, sucht. Ang. W 2601 Voſxsbl. (19) tfeuhaldensleber Straße 2, im Voraus e

über Eisleben gücher, Kiassiker, Wissenschaft. Aring. ges. W 2544 Volksbiatt. Segeltuch, Schlaf- und Wo Greshandiung fär Baustoffe bei Singelmann. Zu
Gartenbau Fernruf 26 17 Unterhaltung usw. Kauft Lip- H.-Wintermantef, Herrenav zug decken, neu od. gebr. kauft und Transportunternehmen mit Georg Sehſehta, geb. 21. 4 unpertsche Buchhandlung, Große Gr. 1,75. gesucht. Angeb. ständig Paul Seeger, Sackt. Wagenpark zu verk. oder zu 1927 in Bolko- Oppein, Wilhelm gi

Steinstraße 77 78. W 2441 Voſks bie Weisenfeſs. verpachten. Er. Barkap. 10 000 Sir 50, zuletzt Prag. Nachr. ar naFarbhänder für Böromaschinen H.-Ledermanrel, neu o. qut Tochn. r v. vtud. bis t15 000 RM. Angebote ust. erb. an Frau Mertha Schichta, LeIod dem Ungeriefer! Lerden wieder autgetrischt. erh. rehl. Figur, geg. gute e ing. i. ger Ang. a. vis] 2 7501 Voſrablant, ßoſko-Oppein (0.-8.), r. Z. De i. Kiauestroge 7 ip Wolter Heisse K.-G., Halle/s. rablg. ges W 2476 Voloblatt.] an Sachsenlend, Leſprig c Hotel od. Gastwirtschaft von iitesen dei Hae, Hindenburg-
Kntwanzen Entmoektten, üudwig-Wucherer- Straße 9. M. un 43 v. Ob -Hemden Schließfach 290. ſ. Fochmann in Noſie oder iraße Täglich ad 18 Uhr
Vernieh Man a Schrei und Reechenmaschl- dring. ges. Angebote W 2464] Forpentinst u. a. m mgegend zu Kaufen oder Heinrich Mittmann aus Bres-

tung von en 5 nen usw. gebraucht, auch Volksblatt. 7ur Herstellung von Parkett-] pachten gesucht. Angebote Iau 23, Steinstr. 111, zuletzt Leon-Ratten Sschwaden. B-- reparaturbedürftig, zu kaufen Herrenschuhbe, 42 a. 43, gegen bohnerwechs an Parkett W 2506 Volksblatt. hardwitz, Post BresTau-Liasa-Land. 4442
seitigung von all. Ungezteter gesucht. Springer Naumann te Berabl. gesucht. Angeb. Hönemann, paracelsusstraseo 5 Junger Fleisehermelstor aucht Nachr. erb. Springensguth, Wans-

C. S un Büromaschinen, Bürobedart, 2450 Volksblatt. ſam Roßplatz). Fleischerei m kaufen od. pach- leben (Seeſ).Vvgeziefervernichtungsdienst Büromsbel. Helie (Saale), Herrenstiefel Gröse 42 gesucht. Waffelelsen f. Küchenberd ges tien, wo Kauf Jicn Hanne Fried, geb. 2. 5. 1903. Es spielt Fred Becker

Zwingerstr. 6. Ruf 240 98. Angebote W 2802 Voſxeblatt. H. Schenk, Berqmgnastrost 29. Ssmtl. In vorh. evor- aus Prag XIX, eietstraße 99, Ju e) Vergiasurgen mit Glas-Ersatz Herrenfehbrrad, gut erhalten Zimmer- oder K I z2eugt od. Kleinstadt- gesncht von Erna Fried, ſetzt mit seinen Solisten
Streiberstrabe 42, Fr. Schröder Glesermstr., Gr. gesucht Angebote 2 z v485 an gervcht. Damm, Parscelzus fleſjscheret. Angebote Z 7408 Schkopau äüd. Merseburg, Bayern-

Brauheuestr. 39, hbint. Riitern. Volxablatt, strase e H. II. l VvVoe etrabe 24. Ga
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